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Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfa., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus oebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


— . 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— (chorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 9. November 1917. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a 
Berlin, 7. November, abends. 


In einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front 
eſteigerte geuertätigkeit. i 
3 Im Sundgau örtliche Kämpfe bei Ammerzweiler 
nd Heidweiler. 
di In der venetianiſchen Ebene iſt in der Verfolgung 
e Livenza⸗Linie erreicht. Mehrere taufend Ge⸗ 
fangene. 


granzöſischer Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
der vember abends lautet: Zeitweilig ausſetzen⸗ 
00 Artilleriekampf in der Gegend nördlich vom 
an Min-des-Dames, der im Laufe des Nachmittags 
heftder ganzen Front des Chaume⸗Waldes ſehr 
melden war. Von der übrigen Front iſt nichts zu 


Englischer Bericht. 


insg engliſchen Heeresbericht vom 6. November 


di nds heißt es: Heute Morgen wurden von kana⸗ 
Erf en Truppen Operationen mit vollkommenem 
in olg gegen die feindlichen Verteidigungsanlagen 
an N in der Umgebung von Pasſchendgele und 
Do em Vorſprung nördlich und nordweſtlich des 
zorfes eingeleitet. Unſere Truppen machen ſtän⸗ 


; Aue gene und in früher Stunde wurde das 


Veilern Moſſelmarkt und Goudberg. Vor 
eine % Waren alle unſere Ziele genommen und 
a nzahl Gefangene gemacht. 


25 Pasſchendaele eingenommen, zuſammen mit 


Der italieniſche Krieg. 
0 Der öſterreichiſche Tagesbericht 
m 7. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Ute e Italiener find in vollem Rückzuge gegen 
Piave. Unſere Verfolgungs⸗Operationen ver⸗ 


Aten planmäßig. Umfaſſendes Zufammenarbeiten] . 


ei rreichiſch⸗ungariſcher Gebirgstruppen zwang ſüd⸗ 
lich von Tolmezzo einige tauſend Italiener, ſich 
ergeben. 
der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


u 


Italieniſcher Heeresbericht. 


8. Mer amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
ſtarken uber lautet: Der Feind fährt fort, einen 
Nicht ruck gegen den oberen Tagliamento in der 
Ex liens auf unſeren linken Flügel auszuüben. 
und eß ſeine Truppen in Richtung des mittleren 
lungemteren Laufes des Fluſſes vorgehen. Abtei⸗ 
lungen der feindlichen Vorhut gerieten mit Abtei⸗ 


wunden der Grenadier⸗Brigade in Berührung und 
zurücn ſüdöſtlich von St. Vito am Tagliamento 


gegengetrieden. Einige Abſchnitte in der Gehirgs⸗ 
gern, mußten von uns aus Operationsrüdfichten 
Rach Zu werden; ſie wurden vom Feinde beſetzt, 
wurd Jurückbiegung unſerer Truppen. Am Morgen 
ſchoſſen in feindliches Flugzeug über Nerveſa abge⸗ 


ernennung des Freiherrn von Krobatin 
zum Feldmarſchall. 5 ö 


A i 
Ras Anlaß der jüngſten Siege in Italien hat 
Kobe Karl ben Generaloberſten Freiherrn von 
in zum Feldmarſchall ernannt. 


Auch amerikaniſche Hilfstruppen für Italien. 


Fotterd Rotterdamer „Maasbode“ erfährt von in 
Ende am angekommenen engliſchen Seeleuten, daß 
Trupp ere riger Woche Abteilungen amerikaniſcher 
nach Ita in England angekommen ſeien, die direkt 
. alten weitergeſchickt worden ſeien. 


Der Kriegsrat in Rom. 


N 

Kia einer Meldung aus Nom hätte der erſte 
gobertſe zwiſchen Cadorna, Orlando, Lloyd George, 
igen m Foch, Smuts und Painlevs bereits die nö⸗ 
allenif aßregeln zum einheitlichen Vorgehen der 
12 franzöſiſch⸗engliſchen Truppen angeordnet. 


Die Führer der franzöſiſchen Hilfstruppen. 
Fade der „Berl. Lokalanz.“ aus Genf berichtet, 
doch 1 einer Pariſer Blättermeldung General 
Gu im erſten Beirat Eadornas ernannt. General 
eneral befehligt das franzöſiſche Hilfskorps. Auch 
aden Magin ſoll in Italjen Verwendung 


ern“ 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. | 


Berlin den 8. November (W. T.⸗B.). 


Großes haupkquartier, 8. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: — 
An der flandriſchen Schlachtfront hat der Feind ſeine Angriffe nicht 
wiederholt. Die Artillerietätiakeit blieb rege; ſie ſteigerte ſich namentlich 


gegen die Abſchnitte an der Der und bei Pasſchendaele. Die Stadt Dirmude 


lag unter heftigem Minenfeuer. Nördlich von Poelkapelle und bei Armen⸗ 
tiöres wurden engliſche Erkundungsabteilungen abgewieſen. 


Heeresgruppe deufiher Kronprinz: 
Am Aillette⸗Grund wurden aus erfolgreichen Vorfeldgefechten franzö⸗ 


ſiſche Gefangene eingebracht. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Im Sundgau ſchwoll die ſchon ſeit einigen Tagen lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit zu beiden Seiten des Rhein⸗Rhone⸗Kauals zu größter Heftigkeit an. 
Franzöſiſche Truppen ſtießen am Nachmittag nördlich und öſtlich vom Kanal 
vor. Bei Ammersweiler wurde der Feind geworfen. Weſtlich von Heid⸗ 
weiler blieben vorſpringende Grabenſtücke in ſeiner Hand. Am Abend 
brachen hier erneute Angriffe der Franzoſen verluſtreich zuſammen. 

Seit dem 3. November verloren die Gegner im Luftkampf und durch 
Flugabweh feuer 24 Flugzeuge. Leutnant Wüſthoff errang feinen 24. und 
25. Luftſieg. i 5 
a Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

‚Bei Brody und an der Moldawa lebte das Feuer zeitweilig auf. 

BR Mazedoniſche Front: FEN 

Im Cernabogen hat ſich die Artillerietätigkeit wieder verſtärkt. 
SER e een Font 

Anſere auf den Gebirgsgraten vordringenden Abteilungen brachen den 


Widerſtand feindlicher Nachhuten. An dem mittleren Tagliamento zwiſchen 


Tolmezzo und Gemona und an den ſtändigen Befeſtigungswerken des Monte 
San Simeone noch ausharrenden Feinden verlegten umfaſſend angelegte An⸗ 


I drohen gleichzeitig, den Deutſchen die Front zu Sf 


griffskolonnen den Rückzug. Bisher mußten ſich 


darunter 1 General, mit 


ergeben. 


17000 Italiener, 


80 Geſchützen IR 
In der Ebene en wickelten ſich längs der Livenza Kämpfe. In 


riſchem Draufgehen erzwangen fich deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Di⸗ 
Ae trotz ſperttörter Brücken den Uebergang und warfen den Feind weſt⸗ 
wärts zurück. Die Geſamtzahl an Gefangenen hat ſich ö 


die Beute an Geſchützen 


erhöht. 


auf mehr als 250 000, 
auf über 2500 


Der Erſte General · Ouarkiermeiſter: £udendor ff. 


e ee ee 
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Strafgericht über die italieniſche Generalität. 

Nach dem „Popolo d'Italia“ ſoll der Herzog von 
Aoſta ſeiner Stellung als Oberbefehlshaber der 
2. Armee enthoben worden ſein. Das römiſche 
Amtsblatt gibt am 1. November die Amtsenthebung 
von 4 Frontgeneralen der 3. Armee bekannt. 


Die Hilfsarmee. ee 

Von der ſchweizeriſch⸗ftalieniſchen Grenze wird ge- 
meldet: Alle italieniſchen Blätter deuten an, daß 
bisher 50 000 Mann franzöſiſche und britiſche Silfs- 
truppen, überwiegend Franzoſen, in der italieniſchen 
Kriegszone eintrafen. Dieſe Truppenzahl ſei erſt 
etwa die Hälfte der von Frankreich in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Hilfe. Das Aufmarſchgebiet der Hilfstruppen 
iſt die Zone von Brescia⸗Verona. 


2 5 FE 
Die Kämpfe zur See. 
Ueber neue U⸗Bootserfolge im Mittelmeer 
meldet W. T.⸗B. amtlich: N 
14 Dampfer, zwei Segler mit rund 
44 000 Brutto⸗Regiſter⸗Connen. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſſch 
die bewaffneten tiefbeladenen engliſchen Kriegs⸗ 
materialtransporier. „Pera“ (7635 Br.⸗R.⸗T.) 
und „Collegian“ (7237 Br.⸗R.⸗T.), ſowie der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Valparaiſo“ (4930 
(Br.⸗R.⸗T.), der ſamt den ihn ſichernden italie⸗ 
niſchen Hilfskreuzer „Porto Maurizio“ auf der 


Reede von Marſa Suſa weſtlich Derna vernich⸗ 
tet wurde. } \ 0 1 

Verſuche der feindlichen Schiffahrt, fich mit 
länger werdender ) { 
Fahren unſern U⸗Booten zu entziehen, blieb er- 
folglos. Mehrere der verſenkten Dampfer 
wurden in Nachtangriffen, andere aus unge⸗ 
wöhnlich ſtark geſicherten Geleitzügen herausge- 
ſchoſſen. 

An den Erfolgen 
Steinhauer in 
teilig t. ee 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkung eines amerikaniſchen Patrouillenfahr⸗ 
zeuges. 

Aus Waſhington wird gemeldet: Das ameri⸗ 
kaniſche Patrouillenfahrzeug „Alcedo wurde am 
Montag in der Kriegszone von einem U-Boot 
mite Ein Offizier und 20 Mann werden ver⸗ 
mißt. 8 1 
k ̃B—— — 


Petersburg 
vor einer neuen Revolution. 
In Rußland hat ſich der Konflikt zwiſchen 
Kerenski und dem Petersburger Arbeiter⸗ und 
Soldalenrat aufs neue zugeſpitzt. Die Parteien 


ſtehen ſich bewaffnet gegenüber, und jeden Au⸗ 
genblick konnten, als die betreffenden Meldungen 


iſt Oberleutnant zur See 
hervorragender Weiſe be⸗ 


Dunkelheit durch nächtliches 


Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſatz zwiſchen der Kriegs⸗ und Friedenspartei iſt 
danach ſoweit gediehen, daß die Waffen entſchei⸗ 
den müſſen. Nachdem, wie gemeldet, die Ver⸗ 


handlungen zur Beilegung des Konflikts zwiſchen 


Kerenski und dem Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
abgebrochen ſind, hat die Lage eine weitere Zu⸗ 
ſpitzung dadurch erfahren, daß Kerenski maxima⸗ 
liſtiſche und zwei Blätter der Rechten verbot. 
Die Behörden gaben Befehl, die Brücken zwi⸗ 


ſchen den Arbeitervierteln und dem Zentrum der 


Hauptſtadt zu zerſtören und brachten ſo den 
Straßenbahnverkehr der ganzen Stadt zum 
Stehen. Die Stadt wird von den der Regie⸗ 
rung treuen Truppen militäriſch bewacht. 

Auf eine Frage, was die Regierung zu tun 
gedenke, um den Verſuch der Masimaliſten, ſich der 
Staatsgewalt zu bemächtigen, zu vereiteln, hielt 
Miniſterpräſident Kerenski eine Rede, in der er be⸗ 
tonte, die Regierung werde lieber den Tod erlet⸗ 
den, als auf die Verteidigung von Ehre, Sicherheit 
und Unabhängigkeit des Staates verzichten. Alle 


Teile des Landes, alle Parteien und Bevölkerungs⸗ 


ſchichten müßten zu dem Kampfe gegen die heran⸗ 
nahende Gefahr beitragen, und er verlangte von 
dem Vorparlament eine ſofortige Außerung, ob die 
Regierung bei entſcheidenden Maßregeln gegen die 
Feinde des Vaterlandes auf ſeine Hilfe zählen 
könne. Kerenski ſchloß: Die Parteien, welche es 
wagen, in dieſem Augenblick die Hand gegen den 
Willen des freien ruſſiſchen Volkes zu erheben, 


nen. Alle Handlungen dieſer Art ſind ſogleich zu 
unterdrücken!l“! BEINE { 

Laut „Berl. Lokalanz.“ ſoll nach einer Peters⸗ 
burger Meldung in einem Miniſterrat, der unter 
Zuziehung hoher Militärs in einer der letzten 
Nächte im Winterpalais tagte, beſchloſſen worden 
ſein, beim erſten Anzeichen von Unruhen mit aller 
Force einſchließlich Waffengewalt vorzugehen. Am 
4 Uhr nachts habe Kerenski, nachdem er die Voll⸗ 
macht hierzu erhalten hatte, die Wachen vor dem 
Winterpalais verſtärken laſſen. Auch Kanonen 


ſeien herbeigeſchafft worden. 


Einer Petersburger Drahtmeldung über Kopen⸗ 

Hagen zufolge iſt der Bürgerkrieg in der Haupt⸗ 
ſtadt nunmehr ausgebrochen. In vielen Straßen 
wurden Barrikaden errichtet. Es kam bereits zu 
mehreren Zuſammenſtößen zwiſchen der Volks⸗ 
menge und den Truppen. In den Arbeitervierteln 
herrſcht heller Aufruhr. Die maximaliſtiſche 
Bewegung macht reißende Fortſchritte. 
Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ſchildert der Pe⸗ 
tersburger Sonderberichterſtatter des „Petit Pari⸗ 
ſien“ die Lage in der Haupſtadt und in den Provin⸗ 
zen als troſtlos. Der Bevölkerung habe ſich eis 
Fanatismus bemächtigt, der deutlich in Erſcheinung 
trete, wenn die angekündigten Verſammlungen po⸗ 
litiſcher Natur nicht beſucht wurden. Niemand 
intereſſiert ſich für den Krieg, nur die drückenden 
Nahrungsſorgen beſchäftigen Groß und Klein. 


Rücktritt des geſamten ruſſiſchen Kabinetts? 
Die „Expreß⸗Korreſpondenz“ verbreitet eine 
Stockholmer Drahtung, wonach in Petersburger po⸗ 
litiſchen Kreiſen mit dem Rücktritt des geſamten 
Kabinetts gerechnet wird. Kerenski ſoll beabſichti⸗ 
gen, ſich aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen, 
da er ſeine bisherige Politik gegen den Willen des 
ganzen Volkes nicht fortzuſetzen vermag, anderer⸗ 
ſeits aber keine Schritte unternehmen kann, zu de⸗ 
nen ihm durch ſeine Vereinbarungen mit den übri⸗ 
gen Ententemächten die Hände gebunden ſind. 
Falls eine neue demokratiſche Regierung ans Ru⸗ 
der kommt, wird eine Klärung der Lage und vor 
allem eine Loslöſung Rußlands von ſeinen Vers 
bündeten erwartet, da Rußland wirtſchaftlich und 
militäriſch am Rande ſeiner Kraft und nicht mehr im⸗ 
ſtande iſt, den Krieg fortzuſetzen. 


Der Kriegsminiſter abgeſetzt. 

Wie Petersburger Blätter melden, hat die Regie⸗ 
rung den bisherigen Kriegsminiſter aufgefordert, Pe⸗ 
tersburg zu verlaſſen. General Werchowsky it nach 
dem Ladogaſee abgereiſt, wo ſich ein berühmtes 
Kloſter befindet. Die Blätter glauben, daß der 
Rücktritt Werchowskys wichtige Veränderungen im 


abgingen, die Gewehre losgehen. Der Gegen⸗ Oberkommando nach ſich ziehen wird. 


De — 


Te 


vielen glaſig iſt. 


— — 


300 000 ausſtändige Arbeiter. 

Im Bezirk Jvanovo⸗Vozneſſensk in der Provinz 
Moskau, wo ſich große Tuchfabriken befinden, ſind 
900 000 Arbeiter in den Ausſtand getreten. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 7. November. (Mit der geſtern gemel⸗ 
deten Verhaftung der beiden Danziger Einbrecher) 
hat die Graudenzer Polizei einen guten Fang ge⸗ 
macht. Auf Veranlaſſung der Graudenzer Krimi⸗ 
nalpolizei wurde in der Wohnung der beiden Ver⸗ 
brecher durch die Danziger Wolizei eine Durchſu⸗ 
chung vorgenommen, die ein ganzes Lager geſtoh⸗ 
lener Gegenſtände zutage förderte. Im Laufe der 
Vernehmung geſtanden die Verhafteten bereits 16 
Einbruchdiebſtähle ein, davon zwei in Dirſchau in 
dem Eiſenwarengeſchäft von Lietz und in der Witt⸗ 
kowskiſchen Zigarrenhandlung, zwei in Danzig im 
Kaffee Viktoria und im „Dominikaner“, zwei in 
Zoppot im Kurhauſe und in einem Bekleidungsge⸗ 
ſchäft, wo die Beute beſonders groß war, und in 
eine je in Bröſen, Oliva, Schwabenthal uod Pleh⸗ 
nendorf. Geſtohlen wurden zumeiſt Weine, Liköre, 
Zigarren, Zigaretten und Lebensmittel, in einzel⸗ 
nen Fällen auch Kaninchen. Von einem Gehöft, 
das etwa eine halbe Stunde von Danzig entfernt 
ungefähr 80 Meter abſeits der Plehnendorfer 
Chauſſee gelegen iſt, haben die Diebe auch einen 
Treibriemen entwendet, von einem Grundſtück in 
Freudenthal bei Danzig gleichfalls einen Treibrie⸗ 
men. Ein Danziger Schuhmacher kaufte ihnen das 
Leder ab. Die geſtohlenen Lebens⸗ und Genußmit⸗ 
tel verkauften die Einbrecher zumeiſt an Danziger 
Gaſtwirte. Heute wurden die Verhafteten dem 
Graudenzer Gerichtsgefängnis zugeführt. 

nigsberg, 7. November (Todesfall) Der 
Stellvertretende kommandierende General des 
1. Armeekorps, General der Kavallerie Freiher von 
Hollen iſt mittags nach kurzem, ſchweren Leiden 
geſtorben. 

e Fordon, 7. November. (Verſchiedenes.) Von den 
Kindern der hieſigen paritätiſchen Schule wurde im 
Laufe des Sommers geſammelt und zur Ablieferung 
gebracht: 3 Zentner getrocknete Brenneſſelſtengel, 151 
Pfund Mehlbeeren, 97 Pfund Hagebutten, 3 Pfund 
Schlehen, 378 Pfund wilde Birnen, 279 Pfund Eber⸗ 
eſchenbeeren, 32 Pfund Eicheln und 54 Pfund Hol⸗ 
lunderbeeren. — Die Kartoffelernte, welche mit Aus⸗ 
nahme der Frühkartoffeln recht ergiebig war, iſt 
in hieſiger Gegend beendet. Leider hat es den An⸗ 
ſchein, daß die Kartoffeln in dieſem Jahre leicht fau⸗ 
len. Es ſind hier verſchiedene Kartoffelmieten geöffnet 
worden und, trotzdem man die Kartoffeln bei ſchönem 
Wetter trocken eingebracht hat, finden ſich ſchon viele 
faulige und angefaulte. Infolge der Regenfälle im 
Spätſommer hatte bei den Kartoffelknollen ein erneu⸗ 
tes Wachstum eingeſetzt. Schneidet man die Kar⸗ 
toffeln durch, ſo findet man, daß das eine Ende bei 
Dort iſt die Kartoffel nicht ausge⸗ 
reift und ſie beginnt von dort aus zu faulen und 
ſteckt auch die anderen an. Es iſt deshalb Vorſicht 
geboten und anzuraten die Kartoffeln öfters durchzu⸗ 
ſammeln. — Die Beſtellung der Winterfaat iſt hier⸗ 
ſelbſt auch faft überall beendet. Die Saaten ſind 
außergewöhnlich gut aufgelaufen und zeigen ein ge⸗ 
ſundes Wachstum. 

ob Bromberg, 7. November. (Beſuch des Regie⸗ 
rungspräſidenten in der Handelskammer.) Die Haudels⸗ 
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg hielt heute 
ihre 80. Plenarſitzung ab, welcher auch der neue Regie⸗ 
rungspräſident von Bülow einen längeren Beſuch abſtat⸗ 
tete, der den Verhandlungen mit Intereſſe folgte und 
wiederholt in die Debatte eingriff. Der Präſident der 
Handelskammer, Geheimer Kommerzienrat Aronſohn, be⸗ 
grüßte den Regierungspräſidenten mit einer Anſprache, 
in der er u. a. auf die Wichtigkeit des Ausbaues der 
Waſſerſtraßen für den Oſten hinwies und die Unterſtützung 
und Förderung der königlichen Regierung erbat. Der 
Regierungspräſident ſprach am Schluſſe ſeiner Erwide⸗ 
rungsanſprache ans, daß er mit der Kammer und den 
von ihr vertretenen Berufsſtänden in beſtem Einvernehmen 
und treuer Arbeitsgemeinſchaft zuſammenwirken könne, 
damit man aufs beſte gerüſtet an die großen Aufgaben 
in der Zeit nach dem Kriege herantreten könne. Den 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildeten verſchiedene 


Der Kaifer in Therapia. 
Von Paul Schweder, 
bdaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 


( Nachdrug verboten.) 

Faſt unmittelbar nach ſeinem Eintreffen in Kon⸗ 
ſtantinopel hat Kaiſer Wilhelm Therapia einen 
Beſuch abgeſtattet. — Therapia, das war in ſchönen 
Friedenszeiten das Wannſee, das Starnberg, das 
Königswinter oder das Blankeneſe der alten 
Kaiſerſtadt am Bosporus. Eine idylliſche Villen⸗ 
kolonie der reichen Leute von Pera und Stambul, 
die hier im kühlenden Lufthauch der vom Schwarzen 
Meer herüberſtreichenden Winde von der Sitze, 
dem Staub und dem Lärm des geſchäftigen Kon⸗ 
ſtantinopel ausruhten. Türken, Armenier, Griechen, 
Amerikaner, Ruſſen, Franzoſen und das bunte 
Völkergemiſch der Levantiner bauten ſich rings auf 
den pinienbeſtandenen Anhöhen über dem ſmarag⸗ 
denen Spiegel des Bosporus weißleuchtende 
Sommerheime, die heute zumteil leer ſtehen, zum 
anderen Teile aber türkiſchen und deutſchen Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften als Lazarette und Erho⸗ 
lungsſtätten dienen. ; g 

Der ruſſiſch⸗armeniſche Millionär Tokatlian, 
dem das gleichnamige ſchöne Hotel, Reſtaurant und 
Kaffeehaus auf der Großen Peraſtraße in Konſtan⸗ 
tinopel gehört, baute in Therapia gleich zwei große 
Fremden⸗Karawanſereien, die allſommerlich von 
Rußland, England, Frankreich und Amerika mit 
Beſchlag belegt wurden, wie ja denn überhaupt die 
Entente ſchon vor dem Kriege hier feſt zuſammen⸗ 
hielt und den geſellſchaftlichen Ton angab. Aber 
wo damals ruſſiſche und franzöſiſche Lebedamen, 
ſchön gewachſene Griechenmädchen, ſchlanke Miſſes 
aus dem Lande der unbegrenzten Unverſchämt⸗ 
heiten und glutäugige Levantinerinnen ſich fröhlich 
im Bade tummelten, ſauſen heute die Motor⸗ 
barkaſſen der türkiſchen Flotte und der deutſchen 
Waſſerratten dahin, iſt nur noch kriegeriſches Leben 
und Treiben in und um Therapia zu ſehen. Denn 
wenige Kilometer nordwärts, da, wo die Ufer ſich 
eng und düſter zuſammenſchließen, die Baſaltfelſen 
bis über 200 Meter anſteigen und eine kleine 
Gruppe wilder Klippen die Schiffahrt in alter Zeit 


Bahnprojekte, nämlich eine rechtsſeitige Brahe⸗Ufer⸗ 
bahn, das Bahuprojekt Bromberg⸗Labiſchin⸗Bartſchin und 
das Projekt Gueſen⸗Schroda⸗Schrimm, worüber eingehende 
Berichte erſtattet wurden. Die Brahe⸗Uferbahn ſoll noch 
während des Krieges in Angriff genommen werden, wozu 
die Eiſenbahndirektion auch bereits die Inaugriffnahme 
der Vorarbeiten angeordnet hat. Der Regierungspräſi⸗ 
dent erkannte die Wichtigkeit des Projektes an und ver⸗ 
ſprach ihm ſeine tatkräftige Förderung. — Es wurde 
ſodaun die Verläugerung der Amtsdauer der Kammer⸗ 
mitglieder um ein Jahr beſchloſſen und die Jahresrech⸗ 
nung 1916/17, die in Einnahme und Ausgabe mit 
63 519,56 Mark abſchließt, genehmigt. Das Vermögen 
der Kammer beträgt zurzeit rund 100000 Mark. Ueber 
die Gründungsverſammlung des Weichſel⸗Schiff⸗ 
fahrtsvereins wurde Bericht erſtattet und Bes 
ſchloſſen, dem Verein mit einem Jahresbeitrago von 100 
Mark beizutreten. — An die Verhandlungen ſchloß ſich 
ein gemeinſames Mittageſſen. 

d Strelno, 7. November. (Beim Grenzübertritt er⸗ 
ſchoſſen.) Die Grenze bei Wohein zu überſchreiten ver⸗ 
ſuchte der 62 Jahre aus Warſchan gebürtige Bartholo⸗ 
mäus Gardyasz. Als er auf den Anruf eines Soldaten 
der Grenzüberwachungsſtelle nicht Halt machte, ſondern 
davonlief, wurden Schüſſe auf ihm abgegeben. Gardyasz 
brach, durch einen Bauchſchuß ſchwer verwundet, zuſammen. 


erlegen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 9. November. 1916 Erſtür⸗ 
mung ruſſiſcher Stellungen bei Skrobowa. 1915 
Zuſammenbruch der ruſſiſchen Offenſive bei Act 
kau. 1914 Ehreavoller Untergang des deutſchen 
Kreuzers „Emden“ bei der Inſel Koeling im in- 
diſchen Ozean. 1913 Ausbruch von Unruhen in Za⸗ 
bern. 1907 * Prinz Louis Ferdinand. Sohn des 
deutſchen Kronprinzenpaares. 1880 Bedeute des 
Erdbeben in Agram. 1870 Beſetzung von Mont⸗ 
beliard durch deulſche Truppen. 1848 Erich eßung 
Robert Blums zu Wien. Verlegung der preußi⸗ 
ſchen Nationalverſammlung von Berlin nach 
Brandenburg. 1841 * König Eduard VII von 
England, der Urheber dieſes Wellkrieges. 1799 
Sturz der Direktorialregierung durch Napol con. 


Thorn, 8. November 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus nujerem Oſten: Vizefeldwebel Karl Reſchke 
aus Jankowitz, Kreis Graudenz; Unteroffizier Bernhard 
Wolff aus Klodtken, Kreis Grandenz; Unteroffizier 
Franz. Bad ziong (Juf.⸗Regt. 61) aus Mirotken, Kreis 
Pr. Stargard; Polizeiſergeant, Obergefreiter Jakob 
Schmidt (Fußart⸗Regt. 15 aus Graudenz. 

— Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: Regierungsbaumeiſter 
Lüttmann in Marienwerder; Aushelferin 
Marie Gettkandt in Dt. Eylau; Bahnmeiſter 
1. Klaſſe Grimm in Strasburg; Oberbahnmeiſter 
Karl Fiſcher und Lokomotivführer Siegmund 
in nz. 

— (Gimmelserſcheinungen im No⸗ 
vember.) Die Sonne nimmt im November mit 
raſchen Schritten ihren Lauf in die winterlichen 
Sternbilder und verbreitet infolge ihres Abwärts⸗ 
ſteigens um etwa 7 Grad in der Mittagshöhe an⸗ 
fangs noch etwas über 9%, gegen Ende aber nur 
noch 8% Stunden lang Tageshelle. Die noch immer 
ſehr lebhafte Fleckentätigkeit läßt auch für die be⸗ 
vorſtehende Jahreszeit harte Temperaturkontraſte 
erwarten, mit denen wir aber dank den im vorigen 
Jahre geſammelten Erfahrungen leichter fertig 
werden dürften. Der Mond zeigt ſich am 6. in der 
Lichtgeſtalt des Letzten Viertels und wird um den 
14. (Neumond) unſichtbar. Am 21. hat er dann 
ſchon wieder das Erſte Viertel erreicht und wird 
uns am 29. ſeine voll erleuchtete Scheibe zuwenden. 

— (Erhöhung der Familien⸗Unter⸗ 
ſtützung.) Der Bundesrat hat folgende 
Verordnung erlaſſen: „Die Lieferungsverbände 
ſind verpflichtet, aus ihren Mitteln eine Erhöhung 
der bis zum 1. Oktober 1917 gezahlten Familien⸗ 
unterſtützungen eintreten zu laſſen, die ſpäteſtens 
vom 1. November 1917 an zu gewähren und deren 
Betrag je nach den örtlichen Verhältniſſen zu be⸗ 
meſſen iſt. Bis zum Betrage von 5 Mark für jeden 


gefährlich machte, iſt die Ausfahrt ins Schwarze 
Meer, an der Tag und Nacht auf der einen Seite 
die türkiſchen und deutſchen Geſchütze, auf der an⸗ 
deren die Ruſſen mit Torpedobooten, Minenlegern 
und Panzerſchiffen die Grenzwacht halten. — Hier⸗ 
her verlegt die Sage die Symplegaden, jene angeb⸗ 
lich beweglichen und zuſammenſchlagenden Felſen, 
durch die der Argonautenzug mit ſeinen bekannten 
Schreckniſſen, dem Kampf mit dem Rieſen Amykos 
und der Tötung der Harpyen ging. Hier lauert 
Jahrtauſende ſpäter der begehrliche Ruſſe auf den 
Zugang zum alten Byzanz. 


Im Jahre 1898 weilte Kaiſer Wilhelm zum 
erſtenmale in dieſer landſchaftlich und geſchichtlich 
ſo reizvollen Gegend. Der damalige Sultan Abdul 
Hamid hatte dem von ſeiner Paläſtinafahrt heim⸗ 
kehrenden Monarchen zu Ehren innerhalb 32 Tagen 
den prächtigen Meraſſim⸗Kiosk im Park von Yildiz 
erbaut und führte ihn und die Kaiſerin eines 
Tages von dort aus hinüber nach Therapia, wo 
eine weitere Überraſchung des erlauchten Gaſtes 
harrte. Das ſchönſte Beſitztum des eleganten Kur⸗ 
ortes — ein wundervoller Schloßpark — war vom 
Sultan kurzerhand enteignet und wurde dem Kaiſer 
für die Zwecke der deutſchen Botſchaft zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Ein kleiner Gedenkſtein mitten in 
der märchenſchönen Einſamkeit des Parkes erinnert 
noch heute an jenen bedeutſamen Tag, der die 
deutſch⸗türkiſche Freundſchaft unter Marſchall von 
Biberſtein und dem alten Regime zuwege brachte. 
Der Botſchafter war denn auch der erſte, der die 
Segnungen des herrlichen Geſchenkes voll aus⸗ 
koſten konnte. 


Innerhalb kurzer Zeit entſtand auf dem Ufer⸗ 
gelände die Sommerreſidenz der deutſchen Botſchaft, 
neben der noch ein zweites Gebäude für die Bot⸗ 
ſchaftsräte und ihre Familien erbaut wurde. Der 
Garten wurde nach deutſchem Geſchmack hergerichtet, 
und man ſagt, daß von den letzten Zedern des Liba⸗ 


Anterſtützten werden die ſeit dem 1. November 1917 
gewährten Erhöhungen der Anterſtützungen vom 
Reich erſtattet, und zwar zur Hälfte allmonatlich, 
zur Hälfte zuſammen mit der Erſtattung der geſetz⸗ 
lichen Mindeſtbeträge.“ In allen Lieferungs⸗ 
verbänden — auch ſolchen, die bisher keinen Zu⸗ 
ſchuß zu den Mindeſtſä en aus en Mitteln ges 
währt haben — und für alle Anterſtützungs⸗ 
berechtigten tritt alſo vom 1. November an eine 
Erhöhung der bisherigen Unterſtützung an ſich ein. 
Den R ſteht aber die Ent⸗ 
ſcheidung darüber zu, in welcher Höhe dies zu ge⸗ 
ſchehen hat; ſie können dabei die Zahl der Kinder, 
die Arbeitsmöglichkeit und andere Geſichtspunkte 
berückſichtigen. Den Lieferungsverbänden wird die 
geſteigerte Inanſpruchnahme dadurch erleichtert, daß 


die erhöhten Unterſtützungen bis zu 5 Mark monat⸗ 


lich vom Reich erſtattet werden, und zwar zu einer 
Hälfte allmonatlich, zur anderen mit der Wen 
der Mindeſtbeträge. Soweit die Lieferungs⸗ 
verbände Anterſtützungen über den Satz von 5 Mark 


hinaus gewähren, erhalten ſie zu den ihnen dadurch vom Mittwoch, 7. November, na 


erwachſenden Ausgaben Zuſchüſſe aus dem Wohl⸗ 
fahrtsfonds des Reiches in gleicher Weiſe wie zu 
den ſonſtigen von ihnen den Anterſtützungs⸗ 


— (Thorner Stadttheater.) Ans dem 
Theaterbüro. Die für morgen, Freitag, angeſetzte Erſt⸗ 
aufführung „Der Gatte des Fränleins“ iſt auf Dienstag 
verſchoben worden. 
holung der „Czardasfürſtin, ſtatt. Dieſe Vorſtellung am 
Freitag, 9. November, findet „außer Abonement“ 
ſtatt, ſodaß alſo auch den Nichtabonnenten Gelegenheit 
gegeben iſt, dieſe Vorſtellung zu beſuchen. Der Vorverkauf 
hinzu beginnt Freitag, vormittags 10 Uhr, an der 
Tageskaſſe. 


— (Bilder vom Weltkrieg im Schützen⸗ 
haus.) Das kgl. Bild⸗ und Filmamt zu Berlin hat 
naturgetreue Bilder von Vorgängen auf den Schlacht⸗ 
feldern aufgenommen, deren Vorführung in Thorn 
durch Vermittlung des ſtello. Generalkommandos des 
17. Armeekorps den Schützenhauslichtſpielen übertragen 
worden iſt. Die erſten Bilder dieſer Reihe — „Der 
Kaiſer in Flandern“ und „Der Höllenkampf an der 
Aisne“ (geſprochen Aehn) — werden morgen, Freitag, 
bis Montag einſchließlich vorgeführt werden; Bilder 
von der letzten Durchbruchsſchlacht in Galizien, den 
Kämpfen um Tarnopol u. a. mehr werden folgen — 
während, was auf dieſem Gebiet früher geboten wur⸗ 
de, meiſt vom Manöverfeld ſtammte, iſt hier Gelegen⸗ 
heit gegeben, Zeuge des großen Dramas des Welt⸗ 
krieges ſelbſt zu ſein. Dieſe Filme bilden, wie aus 
der heutigen Anzeige erſichtlich, nur einen Teil des 
großen Programms. c 


— (Abermalige Störung im Betrieb des 
Gaswerks.) Nachdem man ſich ſchon in Sicherheit 
gewiegt hatte, daß unſre Gasauſtalt den vollen Betrieb 
dauernd aufrechterhalten werde, da verlautete, daß ſie 
für abſehbare Zeit Kohlen 
heute Vormittag unvermutet der Gasdruck wieder ans⸗ 
geſetzt. Wie aus der Bekanntmachung der Elektrizitäts⸗ 
werke, Abteilung Gaswerk, in dieſer Nummer hervorgeht, 
iſt dies auf Kohlenmangel zurückzuführen, der von neuem 
eingetreten iſt. Es wäre wahrlich an der Zeit, Abhilfe 
zu ſchaffen und ernſtlich Sorge zu tragen, daß der volle 
Betrieb der Gasanſtalt geſichert und damit der jetzige 
unhaltbare Zuſtand, die den wirtſchaftlichen Jutereſſen 
der Stadt in höchſtem Maße nachteilig iſt, beſeitigt wird. 

— (Schwindler.) In dieſen Tagen hat ein Mann 
Liebesgaben für die Lazareite der Feſtung Thorn ge⸗ 
ſammelt. Wie auf Anfrage feſtgeſtellt worden, iſt der 
Mann hierzu nicht befugt geweſen. Vor dem Schwindler 
wird gewarnt. — Auch ein Sammler, der kürzlich in 


Reſtaurauts unter Vorzeigung einer alten geſtempelten S 


Karte Spenden für das Rote Krenz heiſchte, ſcheint für 
ſich ſelbſt geſammelt zu haben. 

— (Verhaftet) wurde am Dienstag gelegent⸗ 
lich einer Vernehmung vor der e erde 
der Leiter der während des Krieges der Militärbehörde 
unterſtehenden ſtädtiſchen Feuerwehr, Brandinſpektor 
Kunow. Schon ſeit längerer Zeit ſchwebten Verdachts⸗ 
momente gegen ihn wegen ans in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Leiter der ſtädtiſchen Feuerwehr angeblich be⸗ 
gangener Vertreuungen, die ſich ſoweit verdichteten, 
daß feine Verhaftung erfolgt iſt. 


der europäiſchen Türkei iſt der ſtille Park von 
Therapia eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges. 


Man wandelt in ihm wie in einem großen deutſchen 


Dom daher und iſt nicht ſehr erſtaunt, auf einer 
beherrſchenden Anhöhe noch einen weiteren Denk⸗ 
ſtein anzutreffen, den die Deutſchen Konſtantinopels 
dem alten Moltke geſetzt haben. Der hat bekannt⸗ 
lich in den dreißiger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Türkei nach allen Richtungen hin 
durchſtreift und ihren militäriſchen Inſtanzen wert⸗ 
volle Fingerzeige für die Verteidigung des 
Osmanenreiches, inſonderheit aber des Bosporus 
und der Dardanellenſtraße, gegeben, — Fingerzeige, 
die in dieſem Weltkriege den Türken und ihren 
deutſchen Bundesgenoſſen die Mittel zur ſiegreichen 
Abwehr der Engländer, Franzoſen und Ruſſen 
gaben. 

Inzwiſchen hat der Weltkrieg Therapia für uns 
Deutſche zu einem nationalen Heiligtum, zu einem 
Wallfahrtsort für alle Zeiten, gemacht. Denn un⸗ 
mittelbar zu Füßen des Moltke⸗Denkmals auf dem 
Steilhang von Therapia breitet ſich heute der 
Heldenfriedhof der Deutſchen in der Türkei aus. 
Als der damalige deutſche Militär⸗Attachee Oberſt 
von Leipzig bald nach dem Eintritt der Türkei in 
den Weltkrieg auf einer Deutſchlandreiſe ver⸗ 
unglückte, hob man hier oben ein Ehrengrab für 
ihn aus. Kaum ein Jahr ſpäter ſtarb auch ſein 
Chef, der deutſche Botſchafter Freiherr von Wangen⸗ 
heim, und auch er wollte hier oben, wo er oft und 
gern geweilt hatte, zur letzten Ruhe gebettet ſein. 
Das gab dann in der Folge zur Herrichtung des 
einſamen Platzes für eine Begräbnisſtätte aller 
während des Völkerringens in der Türkei gebliebe⸗ 
nen Deutſchen Veranlaſſung. Naſch, ach nur zu 
raſch füllten ſich die urſprünglich vorgeſehenen 
beiden Gräberreihen mit Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften der deutſchen Truppenteile und der deut⸗ 
ſchen Marine. In bunter Reihe ruhen heute hier 
oben ſchon nahezu hundert Tapfere, die die deutſche 


non bis zur beſcheidenen deutſchen Fichte herab, die Heimat niemals wiederſohen ſollten, ein Generals⸗ 


den Weihnachtstiſch der Botſchaft ziert, kein Baum 
und Strauch der Welt in dieſem wundervollen 
Park unvertreten iſt. In dem waldarmen Lande 


ſohn neben einem Schiffsheizer von der „Goeben“, 
ein Artillerieoffizier neben einer adligen Kranken⸗ 
ſchweſter, die der Flecktyphus dahinraffte, ein 


— (Thorner Pferde⸗ und Viehmarkt) 
Auf dem heutigen Pferde⸗ und Viehmarkt waren 
92 Pferde, 50 Kühe, 24 Läufer, 102 Ferkel; 
Ziegen eh ie Gezahlt wurden für Pferde 
450 bis 5300 Mk. das Stück, für Kühe 300 bis 
950 Mk. das Stück, für Läufer 40 bis 120 ME 
das Stück, für Ferkel 30 bis 70 Mk. das Paar, 
für Ziegen 30 bis 80 Mk. das Stück. 


Podgorz, 8. November. (Ein Einbruchsdiebſtahl) it 
in dem zurzeit uubewohuten Hauſe des Kommandauten 
des Schießplatzes am Hauptbahnhof ausgeführt. Ein Ein⸗ 
bruch im Anbau des Nicolai'ſchen Gaſthanſes wurde dur, 


das Erſcheinen des Mieters, eines Eiſenbahnbeamten, der 


| 


berechtigten gewährten Zuſchüſſen zu den Mindeſt⸗ ſchel und juriſtiſcher 
Im hieſigen Kreiskrankenhauſe iſt er ſeiner Verwundung | fügen. a B et 


Statt deſſen findet eine Wieder⸗ 1 


geung beſchafft habe, hat f 


noch rechtzeitig vom Dienſt heimkehrte, vereitelt. 
— 


I. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung 


ittags 3% 2 

Am arena je Oberbürgermeiſter DE 

Nee Bürgermeiſter Stach Syndikus Ken 
ie 


owitz, 
tadträte Dr. 8 nen und He 
ilfsarbeiter Aſſeſſor f 
Becker. Anweſend 33 Stadtverordete. n Vorſitz 
führte Sty.⸗Vorſteher Juſtizrat Schlee. 
inanzausſchuſſez 
enntnis genommen wi 


über die erſten Vorlagen des 
berichtet Stv. Dreyer. 
1) von dem Ergebnis der Kaſſenprüfungen ! 
onat September und — 2) von der Beſcheinigung 
des Kämmerers, daß gekündigte Wertpapiere in 
den Kaſſenbeſtänden nicht vorhanden find. — 3) 
Kenntnisnahme von dem 


Abſchluß der Hauptverwaltung 


4 5 1 
für das Rechnungsjahr 1916. Der Etat ſchließt a 
mit einem Mehr von 204 857,57 Mark. Wie det 
Berichterſtatter hervorhebt, ift dies ein ſeh⸗ 
erfreuliches Ergebnis; der Abſchluß 1916 ſei ene 
der beſten ſeit einer Reihe von Jahren. — 4 Rech, 
nungslegung der Kaſſe der Teſtament⸗ und A moſen 
haltung für das Rechnungsjahr 1915. Die Ne 
nung, bei der es ſich, wie der Berichterſtatter 15 
merkt, um den wenigſt beweglichen Etat hande 1 
ſchließt mit einem Beſtand von 1451 Mark ab. Vo 
der Rechnungslegung wird Kenntnis genommen, 
desgleichen — 5) und 6) von der 1 ng 
der Lyzeums⸗ und Oberlyzeumsklaſſe für das ech 
nungsjahr 1913 und der Lyzeums⸗ und O 5 
lyzeumskaſſe für das Rechnun 1 1914. — 
echnungslegung der Stadtſchu enkaſſe für de 
Rechnungsjahr 1915. Der Berichkerſtat ten 
bemerkt, daß dieſer Etat mit einem erheblichen 
berſchuß abſchließt, da er eine Erſparnis vit 
45 147,96 Mark gegen den Voranſchlag aufweiſe 
Auf die Anfrage des Stv. Meinas, wodurch d 
auffällige Höhe dieſer Erſparniſſe entſtanden, erw 
dert der Berichterſtatter, daß gewiſſe ki 
aben infolge des Krieges nicht gemacht word 
nd, au rch die verringerte Zahl der ech 
berufenen Lehrkräfte. Stv. Meinas: 5 
empfiehlt ſich, das notwendig 1 Olen a 
ußböden in den einzelnen Klaſſen nachzuholen. 
Zurufe: Es gibt ja kein Ol!) Es gibt aber a 
nügend Erſatzſtoffe, die das Aufwirbeln von S 


2 2 ge⸗ 1 
verhindern. Darauf wird die a em 


des i 
Titel des Etats vorhandenen 55 
2964 Mark ausgeſprochen, desgleichen — 8) > 
Nachbewilligung von 60 Mark zu Titel 2a 6 D 
Haushaltsp 


nehmigt und die ne 


des Hausholtsplans der Kämmereigüter für 5 
Gräbenräumung im Gutsbezirke Katharinenflut 
tv. Scheidlin als Berichterſtatter x 
a RE: führt bei Begründung der Vo 7 
age aus, daß die Waſſergräben einer erheblich 
Vertiefung und Beſeitigung des Buſchwerks 10 
dürfen. Ein von der Firma Skowronnek a eg 
eingereichter Koſtenanſchlag laute für Räume 
und Vertiefung der Gräben auf 950 Mark. Son 
Nack bewilligung wird ausgeſpochen. — 10) das 
der Rechnungslegung der Stadtſchulenkaſſe für 9 
Rechnungsj 1915 wird Kenntnis penemzzerf ar 
11) Nachbewilligung von 5000 Mart zur Bersten 
kung der Mittel der Armenpflege für Lung 


bayeriſcher Dardanellenflieger neben einem Mun 
tionsarbeiter und ein Matroſe von der „Breslau 


neben einem Minenwerfer von der Sinaifton 


Und an einem ſchwülen Auguſt⸗Abend des 59 
jahres trug man auch ihn hier herauf, den erſte 1 
Generalgouverneur Belgiens, den Eroberer 2 
Kut el Amara, den treueſten Wortführer 175 
deutſch⸗türkiſchen Bundesgenoſſenſchaft ſeit al 
Zeit, den in den Sielen geſtorbenen greiſen abe 
ralfeldmarſchall von der Goltz. An ſeinem Gr 8 
mag der Kaiſer in dieſen ſchickſalsſchweren Stunde 
in beſonders tiefem Sinnen geſtanden 0 
Führte ihn doch fein Weg bald darauf hinüber na 
Haidar Pacha, der Ropfitation der Bagdadba 
wo er nach dem amtlichen Bericht dort verſamm nd 
deutſche Truppen begrüßte und an Offiziere 1 
Mannſchaften Auszeichnungen verteilte 

Man geht mit dem Gedanken um, ſpäter = 
mal alle Gebeine deutſcher Offiziere und 819 
ſchaften, die im Weltkrieg auf osmaniſchem Bo 5. 
fielen, auf dem Heldenfriedhof von Therapia 
vereinen, wo deutſche Erde ſie deckt und deu 
Hände einheitlich ihre Gräber ſchmücken 
mögen fie nun von dem ſiegreich behaupteten 
poli, aus der Troja⸗Ebene, von des Irak 5 
Front, aus den Eisgebirgen des Kaukaſus oder 5 
Sinai herkommen. Der gleiche, ewig blaue Him ihr 
wird ſie grüßen, der gleiche Pinienhain ihnen er 
Schlummerlied fingen, die gleiche tropiſche Blum 
pracht des Märchenhügels von Therapia llen⸗ 
ſchlichten Hügel umkränzen, der gleiche leiſe We 
ſchlag des Bosporus zu ihren Füßen fie von n 
fernen Heimat träumen heißen. And aus 
Waſſern, von denen her ihr Kaiſer fie bei im⸗ 
Rückfahrt zum letzten male grüßte, ſteigt ein aul. 
liches Gedenken bei Tag und Nacht zu ihnen hing 
Das find die Geiſter derer, die tief drunken im 
Schwarzen Meer, in der Dardanellenfurt u! fen 
blauen Mittelmeer von den Leiden und en 
des Weltkrieges ausruhen, die ihr Leben 
wie fie: für das ferne, teure, große deutſche , 
land und für die Brüder unter dem Halbmond 2 


en, 
Gall 

ige? 
10 


s der Gemeindeſchulen Thom Moden 
— 9) Nachbewilligung von 950 Mark zu Titel A 11 4 


tſch 


9 


Kante. Dieſe Vorlage iſt erſt nachträglich auf die 
Tagegordnung geſetzt. 
te Dringlichleit für die Beratung an. Wie der 

erichterſtatter bemerkt, haben die Lungen⸗ 
krankheiten in dieſem Jahre erheblich zugenommen, 
odaß größere Mittel an werden müſſen. 
Stv. Dombrowski bemerkt, es verlaute, daß in 
el Nähe ron Thorn eine 


Heilanſtalt für Lungenkrante 


eingerichtet werden ſoll. Es würde der Bürger⸗ 
haft jedenfalls ſehr erwünſcht ſein, wenn der Ma⸗ 


eu 


giſtrat einige Mtteilangen er machen würde. 


Aberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Der Verein zur 


Die Nerfammlung erkannte 


Teile den beſtehenden a" beizu⸗ 
meſſen. Stv. Dr. Wolpe beklagt es außerordent⸗ 
fd) daß in letzter Zeit Eier nicht zu erhalten ſeien, 
und bittet um Auskunft über die Gründe dieſer 
Eierknappheit. Stv. Wartmann: Mancher 
abe noch gezweifelt, ob durch die Anderung der 
Lebensmittelverteilung die Polonäſen vor den Ber: 
kaufsſtellen verſchwinden würden. Aber die Polo⸗ 
näſen ſind verſchwunden, Gottſeidank, und damit iſt 
eine Quelle at Unzufriedenheit beſeitigt. In 
letzter Zeit kommen allerdings noch Anſammlun⸗ 
gen beim Verkauf von Kaffeeſchrot vor, der nur bei 
einigen Kaufleuten zu haben iſt. Dieſe bevorzugen 


natürlich ihre Kunden, und ſo gehen viele leer aus. 


Vekömpfung der Tuberkuloſe hat den Plan gefaßt, Da Kaffeeſchrot ein ſehr gefragter Genußartikel 


in der Umgegend von Thorn eine Anſtalt zu 
den, ſobald der erforderliche Baufonds a 
iſt Wann es zum 
abzusehen. 


tv. Dr Wolpe ft 


rün⸗ geworden iſt, jo möchte ich fragen, ob es nicht an⸗ 
gebracht gängig iſt, ihn auf die Lebensmittelkarte zu über⸗ 
Bau kommen wird, iſt noch nicht nehmen und ſo durch die kaufmänniſchen Geſchäfte 
V Jedenfalls kann der Plan erſt nach Be⸗ allgemein zum Verkauf zu bringen. Damit würde 
digung des Krieges zur Ausführung kommen. man den 1 
an, ob es ſich lediglich um kommen. Dann möchte ich noch Gelegenheit nehmen, 


Wünſchen der Verbraucher entgegen⸗ 


5 a 
die Errichtung eimer Waldf ule oder um eine An⸗ die Klagen zur Sprache zu bringen, die ich über 


talt handelt, in der ſtändiger Aufenthalt der 
tanken gewährt wird. Oberbürgermeiſter Dr. 
Zaſſe erwidert, daß man ursprünglich ſich auf das 
rojekt einer Waldſchule beſchränkt, dann aber zu 
em Plan der Erbauung einer Anſtalt für ſtändigen 
Aufenthalt gekommen ſei. Die Erhöhung der bis⸗ 
er ausgeworfenen 4000 Mark auf 9000 Murk wird 
dewilligt. — über die weiteren Vorlagen des 
imanzausſchuſſes berichtet Stv. Radke. 11) Der 
achbewilligung von 1000 Mark bei Titel 3, 8 der 
tmenverwaltung ſtimmt die Verſammlung zu. — 

) Die Vorlage betr, Zuſtimmung zur Deckung von 
6160,90 Mark für Lebensmittel des ſtädt. Kranken⸗ 
auſes aus der Reſtverwaltung wird, da vom Ma⸗ 
giſtrat inzwiſchen zurückge gen, 
ordnung abgeſetzt. — 70 Ve 
55 Bürgerhoſpitalkaſſe für das Rechnungsjahr 1915 
emerkt der Berichterſtatter, daß das Ned: 
nungsjahr mit einer Einnahme von 16 458 Mark 
„> einer Ausgabe von 13458 Mark abſchließt, und 
aß das gegen das Vorjahr betragende Mehr von 
6252 Mark das Geſamtvermögen auf 207 102 Mark 
Ehöht. Die vorgekommene überſchreitung des 
tats in Höhe von 428,19 Mark wird genehmigt. 


Der Plan eines Neubaues der Innungsherberge. 


14) Zuſtimmung zur Ermäßigung der Pacht für die 
Junnugsherberge vom 1. Oktober 1917 ab. Stv. 
zac ob als Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes 
Uhrt bei Erläuterung der Vorlage aus, daß der 
Pächter der Innungsherberge mit Rückſicht auf die 


I 


von der Tages⸗ 
ei der Rechnungslegung 


krungspflichtigen Eier nicht in der Lage 


infolge des Krieges verringerten Einnahmen um 


Mans bigun der Pacht von 1200 Mark auf 1000 
Dt erſucht habe. Stv. Gerdom: Das Ge 
deude der Innungsherberge befindet ſich in einem 
ſchlaßtigen Zuſtande, daß es nachgerade ausge⸗ 
loſſen iſt, noch Verſammlungen darin abzuhalten. 
5 erſcheint dringend notwendig, nach Beendigung 
5 Krieges hier Wandel zu ſchaffen. Stv. Mei: 
ns: Sub, der das Gebäude 
ſchrwalter, Hat ſich bereits mit dem Gedanken be⸗ 


irc der Koſtenaufbringung eine Einigun 


0 9 
Gebt erzielt worden. Bei dem jezigen Zuſtande des Strohmehl 24 Mark. 


aturen vorzune 
Rmäßigung an 
eiſeluſt nachgelaſſen und die Handwerksburſchen 


lärt nicht nöti 2 fi 77 72 
Sr g erſcheint. Ob ein Bedürfnis für 
won Neubau vorliegt, iſt eine Frage, die erſt nach 
ren V 
benen 

toi 
eizojett 
8 r. Es iſt überhaupt auch die Frage zu prüfen, 


Enes für eine Innungsherberge noch vorhan⸗ 
N Mn iſt. 0 
8. — 


eönung, die eine Einnahme von 1692,63 Mark 
Yo eine. Ausgabe von 603,50 Mark, mithin einen 


rene 10) d. in das jetzt laufende Jahe wird 
ir 


zahme 
Mord Mark, mithin einem Beſtand von 209° 


I 
uzung der Straßenreinigungskaſſe für das Herb 
Als Berichteritatter für den e 


klärt 


En) 3 5 
Talſebt; jedoch 32 446 Mark durch die geringere 
find gkeit der Straßenreinigungsverwaltung geſpart 


e genehmigt. — 18) 
e 


Maßnahmen des Magiſtrats zur Verbeſſerung 
der Lebensmittel verteilung. 


als 


r Wartmann, auf welche ſchon damals der 
S 

gt 
H 


abn Qufsitelen würden, ſobald die 
nis zu nien geſchlorſen werden, ſoweit ein Vedürf⸗ 
0 
ein tungsausſchuß ſeien Klagen über nicht immer 
beſondn freie Beſchaffenheit 


reit trage der Magiſtrat, der die Lebensmittel he: 


I 


mf aber in der Weiſe durchgeführt, daß der Ver: Polen geſtatten, in Verbindung zu ſetzen, erwidert 


3 d 5000 Mark zum beſten der Säuglingsfürſorge anläß⸗ 
in dieſem Zuſtande übernehmen müfſſe, keine { 
ran; dieſe ſei vielmehr zu einem guten Berichterſtatter führt aus, daß die Spende 


die n der von der Stadtverwaltung 
ausgegebenen Futtermittel gehört habe. Über die 
Futtermittel für Pferde iſt hier ſchon bei einer 
rüheren Gelegenheit Beſchwerde geführt worden; 
ie ſind kaum beſſer geworden. Aber noch ſchlechter 
iſt das ſog. Maſtfutter für Schweine. Dieſes Futter⸗ 
mittel iſt ſo ſchlecht, daß man nicht weiß, wie man 
damit die Fütterung der Schweine durchführen ſoll. 
Und der Preis hat eine Höhe, daß er in gar keinem 
Verhältnis zum Werte des Futtermittels ſteht. Der 
Zentner koſtet nämlich 20 Mark, während der Wert 
des Maſtfutters nach ſachverſtändigem Urteil eine 
Mark beträgt. Nun bedenke man, daß dieſen Preis 
auch die kleinen Leute zahlen müſſen, die auf den 
Vorſtädten Schweine halten. Liegt es am Magſtrat, 
daß das Maſtfutter ſo ſchlecht und fo teuer iſt, oder 
an der Proyinzigl⸗ oder Zentralſtelle? Mir iſt be⸗ 
ſonders an dieſer Feſtſtellung gelegen, da man in 
der Bürgerſchaft natürlich die Vorwürfe gegen die 
Stadtverwaltung erhebt. Dezernent Stadtrat 
Ackermann: Wir geben uns die größte Mühe, 
die benftigten Eier heranzuſchaffen. Der Land: 
kreis, mit dem wir einen Eierverſorgungskreis bil⸗ 
den, hat uns erklärt, infolge der außerordent'ichen 
Eierknappheit und des Zurückhaltens der d 
u ſein, 
die genügenden Mengen zu liefern. 31.000 Eier find 
völlig ausgebſieben. Was die Ausführungen des 
Stv, Wartmann bezüglich des Aufhörens der Polo⸗ 
näſen bis auf den Kaffeeſchrot anbetrifft, ſo iſt da⸗ 
rauf zu erwidern, daß die Kaufleute dieſen Artikel 
ohne Vermittelung der Stadt beziehen. Das 
Kaffeeſchrot iſt überdies ſo ſchlecht, daß der Andrang 
danach bald aufhören dürfte, Wir werden ein ans 
deres Kaffee⸗Erſatzmittel 1210 Verkauf bringen, das 
beſſer iſt. Beziinfich der Futtermittel muß ich dem 


ſadeelt doch mangelt es an den zum Dreſchen er⸗ 
orderlichen Kohlen. Wir tun in die Futtermittel 


gen 
errn 


langen konnte. Gleichwohl werde er nochmals einen 
Verſuch machen. Die Verſammlung nimmt darauf 
von den Mitteilungen des Magiſtrats über die 
Maßnahmen zur Verbeſſerung der Lebensmittelver⸗ 
teilung Kenntnis. 18) Die Neuwahl der Ein. 
kommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion für die 
Jahre 1918 bis 1920 erfolgt nach den Vorſchlägen 
des Ausſchuſſes. — 19) Annahme einer Spende von 


lich der Silberhochzeit des Stadtrats Aſch. — Der 


am in die Ebene Venetiens vor und haben auch 


in diefem Weltkriege, wirtſchaſtlich wichtige Gebiete 


Ben 


entweder als Beihilfe für die Erbauung des „Alfred 
Zwecke der 
Säuglingsfürſorge von dem Spender gedacht ſei. 
Sto. Wostteher Juſtizrat 1 Pas: dem hoch⸗ 


76,10 Qnadratmeter zum Preiſe von je 4,50 Mk. und 
12,60 Quadratmeter zu je 50 Pfg. zu erwerben ſind. 
— 21.) Feſtſetzung der Pacht für die Marktſtandgeld⸗ 
erhebung für die Zeit oom 1. Juli 1917 bis 31. März 
1918. Der Pächter zahlte, wie der Berichterſtatter 
bemerkt, für die Zeit vom 1. Juli bis Ende September 
an Pachtzins 700 Mk. und erſucht mit Rüdiicht auf die 
eingetretenen geringen Einnahmen aus dem Marktverkehr 
um eine Ermäßfgung der Pacht für die Zeit vom 1. 
Juli 1917 bis 31. März 1918 auf monatlich 100 Mk. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß. Die Verſamm⸗ 
lung erteilt ihre Zuſtimmung, ferner — 22) zur Bere 
längerung des Pachtvertrages über Parzelle 11 a im 
Schlage 11 der Ziegeleikämpe mit dem bisherigen Päch⸗ 
ter vom 1. Oktober 1917 an auf 3 Jahre unter Er⸗ 
höhung des Pachtzinſes von 105 Mark auf 156 Mark 
jährlich und — 23) zur Verlängerung der Pachtverträge 
mit dem 2. Erſ.⸗Batl. Reſ⸗Inf⸗Regts. Nr. 5 über 
ſtädtiſche Ländereien vom 1. Oktober 1917 an auf 1 
Jahr unter Erhöhung des Pachtzinſes von 217 Mark 
auf 310 Mark, 120 auf 180 Mark und 100 Mark anf 
150 Mark jährlich. i 
Schluß der öffeutlichen Sitzung 5 Uhr. . 

In geheimer Sitzung wurde das Abkommen mit 
Dr. Steinborn über Uunterſuchung der unter Sitten⸗ 
kontrolle befindlichen Mädchen unter Nachbewifligung von 
800 Mark zu Titel 1 b des Kraukhausglats genehmigt und 
von der lebenslänglichen Auſtellung der Polizeiſergean en 
Dierks und Otto Gildemeiſter Kenntnis ge⸗ 
nommen. Die Verſammlung erteilte ferner ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Gewährung einer monatlichen Zulage von 
60 Mark an den Aſſiſtenten Wachs für die Dauer jeiner 
Tätigkeit als Büroleiter der Ortskohlenſtelle und Bes 
willigung einer einmaligen Unterſtützung von 300 Mark 
und von jährlich 813,12 Mark als Witwen⸗ und Waifene 
geld für die Hinterbliebenen des verſtorbenen Polizei ⸗ 
ſergeanten John vom 1. Januar 1918 an. 

Schluß ½ 6 Uhr. 


Kriegs⸗Allerlei. 

Leutnant Gontermann abgeſtürzt. Einer 
unſerer erfolgreichſten Kamfflieger, Leutnant Gons 
termann, iſt gelegentlich eines Probefluges tödlich 
verunglückt. Lt. Gontermann, der Führer einer 
Jomdſtafel war, hatte nach den letzten amtlichen Be⸗ 
richten im Oktober ſeinen 36. Gegner im Luft⸗ 
kampfe abgeſchoſſen. Er war Inhaber des Pour le 
mérite. 


Venetien und Friaul. 
Die verbündeten Truppen dringen unaufhalt: 


ſchon von der italieniſchen Landschaft Friaul ein 

s Stüc erobert. Damit find, wie Jo oft ſchon 
in die Hand der Mittelmächte gefallen. Venetien 
iſt ebenſo wie Friaul ein landwirtſchaftlich ſehr 
fruchtbares Gebiet, Bei der Labensmittelnot, die 
augenblicklich in Italien herrscht, iſt der Wegfall 
eines jeden Quantums landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte doppelt ſchwer zu ertragen. Beſonders pein⸗ 
lich für die italieniſche Innenpolitik it die Tat⸗ 
ſache, daß die Induſtriezentren der Lombardei teil⸗ 
weile mit den Agrarprodukten Venetiens und 
Friauls geſpeiſt werden. Hingu kommt, ddß mit 
Udine ein außerordentlich wichtiger Verkehrspunkt 
verloren gegangen iſt. Damit hat die Lebensmit⸗ 
telverſorgung Italiens eine mene erhebliche Er⸗ 
ſchwerung erfahren. Wir hörten ferner von einem 
Vormarſch der Truppen an der Küſte. An der 
Küſte liegt die Hauptſtadt Venetiens, Venedig. 
Dieſe Statt, die nicht ungefährdet erſcheint, iſt bes 
ſonders während des Krieges zu einer großen In⸗ 
duſtrieſtadt ausgebaut worden. Die Kriegsin⸗ 
duſtrie Venedigs, das vor dem Kriege in der 
Hauptſache von Fremden⸗ und Luxusinduſtrie 
lebte, tft heute recht bedeutend. Jedenfalls dringt 
der Vormarſch der Verbündeten ins Muskelfleiſch 
und Nemenfyitem des wirtschaftlichen Italiens 
ein. Dieſes Nervenſyſtem verdichtet ſich nuch der 
Lombardei zum Nervenzentrum des modernen 
Italiens, denn dort liegt die Hauptinduſtrie, die 
Baſis ſeines vor dem Kriege ſoeben wieder im Auf 
ſchwunge begriffenen Wohlſtandes, den die italie⸗ 
niſche Regierung freventlich aufs Spiel geſetzt hat. 
; ̃ cg e 222 


Manmafaltiaes. 


(Selbftmord einer amerikaniſchen 
Rote Kreuz⸗Schweſter.) Die „Chicago 
Tribune“ meldet, daß Miß Helen Cudali, die 
Tochter eines viele Millionen beſitzenden Fleiſch⸗ 
Händlers in Milwaukee, die auf dem Wege nach 
Frankreich war, um bei dem Noten Kreuz Dienſte 
zu tun, Selbſtmord verübte. 

2 (Ein deitiger Sturm) hat nach Meldung 
aus Athen die Inſel Maxos verwüſtet. 


EN Deutsche Worte. 
Eins nach 5 ſchwertgewaltig 
Am ein hoch Panier geſchart! 
Innen reich und vielgeſtaltig, 


ar iner Art! 
Jeder Stamm nach ſeiner Geibel. 


He Kirchliche Nachrichten. 


\ Freltag den 9. November 1917. 
Altitäbtifche evangl, Kirche. Abends 6 Uhr: Keſegsgebets⸗ 
andacht Pfarrer Jacoyl. 
f Sonnabend den 10: November 1917. 
Evangel Kirchengemeinde Reniſchkau. Abends 7 Uhr 
findet ein Luther⸗Lichtbilderabend im Saale der Frau 
Gaſtwirt Splittſtößer, Rentſchkau ſtatt. 


x 


Letzte Nachrichten. 


Der Dank Kaiſer Karls. 


Aus Anlaß der 


fanterie von Below, Kommandanten einer Ar⸗ 


Kriegsdekoration und dem Generalleutnant Grafen 
von Dellmenhorſt das Militärverdienſtkreuz 1. 
Klaſſe mit der Kriegsdekoration verliehen. 
Ferner wurde dem Generaloberſt von Boerevic 
neuerlich die beſondere belobigende Anerkennung 
und dem General der Infanterie Alfred Kraus die 
beſondere belobigende Anerkennung bekanntge⸗ 
geben. Dem General der Infanterie von Luca, 
dem General der Kavallerie Fürſt Schönberg⸗ 
Hartenſtein, dem Feldmarſchallleutnant Scoti 
von Cſieſerik, Freiherrn von Schariozer, von Hordt 
und Kovek wurde der Leopoldorden 1. Klaſſe mit 
der Kriegsdekoration und den Schwertern verliehen. 
Dem Genetal der Infanterie Kraliczek wurde 
die belobende Anerkennung bei gleichzeitiger Ver⸗ 
leihung der Schwerter bekanntgegeben. 


Der Bürgerkrieg in Rußland. 


Petersburg, 7. November. Reutermel⸗ 
dung. Eine Abteilung Marineſoldaten unter dem 
Befehl des revolutionären Ausſchuſſes der Maxi⸗ 
maliſten beſetzte die Räume der amtlichen Pe⸗ 
tersburger Telegraphenagentur, die Telegraphen⸗ 


ſterium, wo der Rat der Republik tagt, deſſen 
Sitzungen angeſichts der Lage aufgehoben wur⸗ 
den. Bisjetzt wurden keine Unruhen gemeldet 
mit Ausnahme einiger Fälle von Apachentum. 


Die Wehrpflicht in Auſtralien. 


Melbourne, 7. November. Die auſtra⸗ 
liſche Regierung hat beſchloſſen, eine Volksab⸗ 
ſtimmung über die Aushebungsfrage abzuhalten. 


Berliner Börſe. 

An der Börfe ſetzten zwar im Zuſammunhang mit den 
ſtarken Rückgängen an der geſirigen Wiener Börſe öfterreicht« 
ſche Werte und beſonders auch türkiſche Tabakaktien nledriger 
ein, aber im übrigen kam eine entſchieden fen ere Stimmung 
zum Durchbruch. Es zeigte ſich dies hauptſächlich am In⸗ 
duſtriemarkt, wo Buderus, Th. Goldſchmidt, Scheldemandel 
und Deutſche Maſchinen bei lebhaften Umſätzen weſentlich 
höher bezahlt wurden. Petroleum⸗Aktien wurden gleichfahs 
ziemiſch rege umgeſetzt. Der Kursſtand blieb gut behauptet. 
Auf den Gebiete der ſchweren Monkanpapiere geſtaltete ſich 
das Geſchäft recht ruhig ohne bemerkenswerte Kursſchwan⸗ 
kungen Die freundlichere Stimmung führte im Verlauf zu 
einer Erhöhung der Tabak⸗Akttien. Am Anlagemartt behaup⸗ 
175 ſich der Kursſtand gut. Ruſſiſche Werte waren ziemlich 
feſt. ; 


Nollerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphilche a.6. Novemd. Ja. 6. Novemb. 


—UAuszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 1) 307% | 397%, | 307 | 8078|, 
Dänemark (100 Kronen) 232 232 231 .| 2813, 
Schweden (100 Kronen) 258°, | 259’, 257 ze 
Narwegen (100 Kronen) 233 | 233°], 15 232%, 
Schweiz (100 Francs) 155% | 155°), | 155˙/ 1551 
Onerreich⸗Ungarn (100 Kr) J 64,20 | 64,30 64, 
Bulgarien (100 Leva) 811 gs, 
Konſtantinopel 0,85 | 20,45 20,55 
Spanien 135", 5 


Amſterdam, 7. November. Wechſel auf Berlin 31,75, 
Wien 19,80, Schweiz 51,25, Kopenhagen 79,75, Stockholm 
95,60, Newyork 226, London 10,781], Paris 39,60. Ruhig. 


Amſterdam, 7. November. Leinöl loko 771 per No⸗ 
venrber — . . 8 


Warerhände der Weichſel, grahe und Hehe, 


k 
tand des Waſſers am Pegel 


Ben JE 1E m Tag m 
Weſchſel bei Thon . 1 8, | 0,46 1 7. 1 0,48 
a re 22 4 — — — 
arſchuu 8. | 0,87 7. | 0,87 

Ghmalowice . . 5. 1,20 | 6. | 1,280 

i a 8 — 
Babe DeiBrombergnhenet. | 4 | 228 5. | 240 
Netze bei Czarnikau . .-|— | — — . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
ne vom 8. November, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 760,5 mm 
Waſſerſtand der Weſchſel: 0,46 Meter. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Ceiſius. 
Wetter: trocken Wind: Süden. 
Vom 7. morgens bis 8. morgens hödhfte Temperatur 
+ 7 Grab Veltins. niedrigſte + 2 Grad Celſius. 


Wetteraniage 
(Mitteilung des Wetterdieuftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 9. November: 
Wolkig, teils aufheiternd, ſtrichwelſe etwas Regen 


0 0 
be gasgefüllte Ven · Lampe 


Die Schu: He che 
. Den 


Wotan „&“ Lampen sollten in keiner elek- 
trischen Licht-Anlage fehlen; sie sparen 
Strom und geben ein schönes weisses Licht. 


II, 


mee, das Großkreuz des Leopoldordens mit der 


zentrale, die Staatsbank und das Marineminji⸗ 


Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung 


Underberg 


in den Verkehr gebracht. Die Alte anerkannt vorzügliche Qualität 
bleibt unverändert. 


H. Underberg-Albrecht 


n, RHEIN BERG (Rhld.) Gegründet 1846. n 


Königs v. Preussen, Königs v. Ungarn. 


Bekanntmachung. 777. EL Ve 
| Schükenhans-Kichtipiele, 


Kohlenmangel zwingt uns wieder zur Verminderung 
Schloßſtraße 9. 


x des Gasdruckes in den Zeiten von 
811 une bormittags, Tägliche Vorführung ab 4 Ahr nachmittags. 
BE Don Freitag bis Montag: ng 


bliebenen herzlichen Dank 
Geh. Rat Dr. Winselmann. 2—5 „ nachmittags, 
10—5 „ nachts. 8. M. der deutſche Kaiſer bei ſeinen 
fupferen Truppen in Flandern. 


e Wir erſuchen die Bürgerſchaft dringend um äußerſte ER 
95 illenkampf an der Aisne. e aim des 


. cCeinſszäntung im Gasverbrauch, namentlich um die Ver⸗ 
Bild⸗ und Filmamtes Berlin. 


e unnötiger Gas⸗ und Wärmeverlüſte beim Kochen. 
282 J., Brenhilü-Citbenfche een. Eleßtrizitätswerte Thorn. 2k zehren Ten 
AKöniglich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. | ae 


Abt. Gaswerk. 
In der Hauptrolle: Alexander v. Lutanv⸗ 
Hauptziehung 


* Euzannens Tugend. ben 
vom 8. November bis 4. Dezember 1917. Sonntags von 2—4 Uhr auch für Kinder 
300.000 Mr. 


885 


Für die uns erwieſene liebevolle Teilnahme 
anläßlich des Todes meines lieben Sohnes, unſeres 
guten Bruders, ſagt im Namen aller Hinter⸗ 


Metropoliheater, Friedrichſtr. 7. 


Täglich von 3—10 Ahr geöffnet. 


2 Prämien zu . 600 000 Mk. e 
2 Gewinne zu . 500 000 Mk. 1000 000 Mk. e e ee ee e e e — FE 
2 15 „5 * 190 900 17 a 900 au 17 Halb Alnt. ele 04 J 0 Gunnar n 78 J 1 5 0 : 
2 2 i A er Haupfdarfteller aus dem Maharad ſchaſilm ; 8 
2 1 > 100 000 E 200 000 „ e Der neueſte Svenska Schlager. m L Mm 5 Studt- 75 ö 
2 „. 75 000 „ 150 000 . 1 So SE 
% EL N ER ei der aubttreſſer. Sonntag, U. November, e 
4 3 „. 30 000 „ 8728 200 000 ak un oritz von heutzutage. ung aus. außer eee 
6 40 000 u 540.000 " Zuflige Streiche frei nach HN 5 694 in 3 Akten. — Inſzeniert Der Krkiabertrauensmann. Die Crardasfürstin. 
24 + 1. 30 000 8 . 7720 000 5 Perſonenverzeichnis: Mar und Mori 5 . — . Diefßremiere „Der Gate des de 
36 8 15 000 99 540 000 5 Frau Nolte Frau Helene Voss. . e besen Tag referniert 
an „ „ 10 000 5 . 1000000 5 ee ne el Junta! Theter Sonnabend, 10. November, 7½ Mb? 
0 5 5 000 „ 1 200 000 „ 7 5 acbeth. 
3200 „ 18.7 8000..5 = 100800000. „ BER” Neneite Kriegswoche. U W 5 eee 
1 75 5 100 „ 6 500 000 „ de . Von Freitag bis Montag eirat 
8 894 ” „5 500 „ 4447 000 „ Sonntag von | b 4 hr: Rindervorſtelung. sl 9255 12. November: 8 wünſcht Kale 20, am liebſten 
154 984 BE 240 „ . . 37 196 160 nd — mit Milikäranwärter, evtl, auch Wi e 
78 8 0 ; \ Zuſchriften bitte unter ©. 2478 an \ 


Semunkulus 


8 von Robert Reinert. 
a * Zweiter Teil des Filmwerks 
das geheimnisvolle Buch 
des „Homunkulus“. 
In Szene geſetzt von Otto Rippert. 


[Perſonen: Richard Ortmann 
Olaf Fönß. Edgar Rodin 
Filedrich Kühne. Fürſt Dela⸗ 
ſagra .. Ernſt Benzinger. Die 
Fürftin . Mogarete Ferida. 
Eleonore, ihre Stieftochter 
Mely Lagarſt Ein junger 
Edelmann, ihr Verlobter .. Einar 
Brunn 

Olat Füuss als Homunkulus, 


174 000 Gewinde und 2 Prämien 564 413 160 Ml. 
1 | in 1 
SL 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 
ſind erhältlich bei 


Dombrowski, Mninl. preuß. Lotterit⸗Einnehmer, J 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


555 irrtümlich auf Freitag den . 
9. d. Mts. anberaumte Muſiker 
(Gefreite oder Gemeine) aller Blas⸗ 


Sitzung des inſtrumente werden für ſofort oder ſpäter 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Montag den 28. 10. 17 iſt mir mein 


gelber Afenpiaſche, 


auf den Namen 1 hörend, se 
ſchwunden. Derjenige, der ihn olan 
eingefangen hält, bitte ich, ihn mir [oT 
auszuhändigen. Thorn⸗Mocker, 22 
Gaſthaus drei Linden, Bergſtraße 2 

Bow Hofe Mellſenſſraße 30 würde 


mir mein neuer 


Wagenplan 


ca. 4K 8 m geſſohlen. Derſelbe war wie 


| ÖdssnLichtsnlale, geen n | 
Bon freitag bis Montag: 


Der 10. Pavillon der Zitadelle. 


Eine 1 . Begebenheit aus der Warſchauer Ochrana 
in 4 Akten. Inſzeniert von Danny Kaden. 


Perſonen: . 
A. Treptonow, General der Gendarmerie . . Emil Jannings. 
N. Waſſiliew, Oberſt der Gendarmerie . . Viktor Jauſon. 
Frau Wels!!! aeee yo J bi 
Wanda Wolski, e landıne nger. 
Stanislaus Westi deren Kinder „„ „Julius ea 
Lt. A. Tſcherkaſſooo Fritz Spi 


eſucht. Muſiker mit e ft Dogern ee ati Julius Sattenftein. 
Gemeindewaiſenrats 110 2 191 Gus am "Ein. Lioeonia Kwieczinska, Prima⸗Ballerina, der Wenn's il m e e e Belohnung, 
findet erſt am Freitag den 18. ſtellung find zu richten an Schweres Warſchauer Oper o: no * Elvire Jenda. U Bruno Heidenreich. Thel: 


Zeit 1860. Ort Warſchau. 


November 1917, nachmittags 4 Uhr, Relerve-Reiler- (Schützen.) Regt. 3. 


zu wohl iſt. 


lan. neten, ⸗Sitzungsſaale] Perfekte Köchin oder Stütze Los vom Mann. Lufee in aten 5 d Scher; Ins Akte n. Ä __tialider Kalender. 
Thorn den 7. 9 Hauptrollen: an Teenmann. ‚Viggo arsch. 9 ii Fi 2 
1225 iudeweifenrat, Angebote unter II. 2608 an die i HR rar 113 l 1 . 5 „ 3 3 3 35 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ein Ehevermiltler, Dogge Lotte. { 1 in 2 Akten, 5 ie 0 
größerer Bof Su dem Fiſchmarkt zum letztenmale in dieſem Jahre Neueſte Kriegsberichte. ‘ 0 88 0 nn 5 ae 11 12 rer 15 16 2 
NB. Die H rrſchaſten werden höfl; gebeten. dieſen Vorſleſle a 189 20 8 30 7 
möglichſt gie In Begin desde Bar 3 Uhr 405 beizuwe en Das große Filmwerk ‘ 5 26 27 28 29 30 7, 
en e da ſich nur dann über die Plätze gut ’beftinnmen läßt. 2127 dezember Ne er re ee N 
' * eee - rien 26 2 5 4415 
zu im ſtem fee Weichſeſſilo n eee aus der Serte Kron, 2115 . 1617 1810 20 22 25 
VJ TTT pn Tier Tr Te 8 zu — 242 7 28 2 
tima feilchen Beichteiiiberinds, ift 8 „ 
| ae, DM AL| Medi, Steue Gift rue nme e 
ſowie 2 e, Barſe u. N. 150 11. 0 . ue el Se: er Ager ame als 8 debe 67891011 12 

geſuch ote unter 2 6 an] auf meinem € t elegenheit vorhanden 

Scheffler. tet x uns „Bäckerstraße 102 Top, links.! Hierzu amsiles Blatt. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Wilhelm Blümel, Okraczyn, b. Thorn. 


Thorn, Freitag den 9. November I9X7. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt. 


35. Jahrg. 


Zur inneren Lage. 


Herkling und die Parteien. 

‚Die fortſchrittliche Landtagsfraktion iſt 
Mittwoch vormittags zu einer Beſprechung 
über die innere Lage zuſammengetreten, die 
von 10 bis 111% Uhr dauerte. Um 12 Uhr be⸗ 
gannen wieder die inkerfraktionellen Bera- 
kungen. Über ihr Ergebnis wurde geſtern 
durch das „Wolffſche Telegraphen⸗Bureau“ 
folgendes verbreitet: 

„In der heutigen Beſprechung der vier 
Reichstagsfraktionen hat ſich eine vollſtändige 
Einmütigkeit in der Beurteilung der gegen⸗ 
wärtigen Lage und der Vorſchläge zur Über⸗ 
windung der Schwierigkeiten ergeben. Die 
r mit dem Reichskanzler dauern 
0 gi 


Der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt in feiner 


heutigen Morgenausgabe, der Reichskanzler 


werde vorausſichtlich heute die Vertreter der 
Parteien perſönlich empfangen, um ſich mit 
ihnen auszuſprechen. Der Gewährsmann des 
Blattes verſichert, die Beteiligten hätten den 
Eindruck gewonnen, daß eine gute Löſung der 
Kriſe bevorſtehe. 

Die „Tägl. Kundſch.“ verzeichnet an Tat⸗ 
ſächlichem, daß Vertreter des Zentrums, der 
fortſchrittlichen Volkspartei und der Gozial- 
demokratie ſich geſtern zum Reichskanzler be⸗ 
gaben, um mit ihm über die Lage zu beraten. 

Der Poſten des Reichskanzlers. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer 
geſtrigen Abendausgabe: Wiederholt iſt, ſo 
zum Beiſpiel in der heutigen Morgennummer 
der „Deutſchen Tageszeitung“, die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt worden, der Staatsſekretär 
v. Kühlmann habe Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages die Zuſicherung erteilt, Graf v. Hertling 
werde Herrn Dr. Helfferich enklaſſen und 
Herrn v. Payer an ſeine Stelle ſetzen. Dieſe 

ehauptungen beruhen auf freier Erfindung. 

In der „Germania“ heißt es: Wir glau⸗ 
ben auch in dieſem Augenblick noch an die 


glückliche Löſung der Perſonenfragen, wenn⸗ 


gleich wir über das Wie noch nichts ſagen 
können. Kombinationen haben keinen Wert. 
as Eine nur ſteht auch heute noch feſt: es 
herrſcht völlige Übereinſtimmung zwiſchen 
dem Grafen Hertling und den Mehrheitspar⸗ 
eien über die bekannten vier Programm⸗ 
punkte und die elſaß⸗lothringiſche Frage, und 
auf dieſer Grundlage müßte es, ſollte man an⸗ 
nehmen, möglich ſein, auch in der Perſonen⸗ 
age eine zufriedenſtellende Löſung zu finden. 
Ahnlich äußert ſich die „Börfen-ätg.*, in⸗ 
dem ſie ſchreibt: Wenn, wie es heißt, in allen 
Fragen Einigkeit zwiſchen dem Grafen Hert⸗ 
ling und den Mehrheitsparteien herrſcht, ſo 
wird ſich ja auch in der Perſonenfrage eine 
Verſtändigung erreichen laſſen. Die vier Par⸗ 
— . . —— 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
Amerikaniſches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H., 
3 . 1916. Be 
(50. Fortſetzung.) 

Alle waren von den Bergen heruntergeſtiegen. 
Ver alte Grasler hatte den Sohn begleitet, der 
Köhlertoni und fein rieſenhafter Sohn waren er⸗ 

enen, der arme Häusler, der auf Freitrunk rech⸗ 
nete, wenn er recht brav auf den Wettermacher 
impfen würde. 


Nur die vom Mordhofe fehlten. Der Bauer 
ging in kein Wirtshaus mehr, ſeit ſein Kind auf 
den Berg geſtiegen war. Die Sonnenfinſternis 
kümmerte ihn wenig, er hatte genug Finſternis in 

er eigenen Seele. And der alte Anton liebte die 

enſchen dort unten im Grunde nicht. 

Sie ſchwatzten und rauchten und tranken und 
witten hinter geſchloſſenen Fenſtern in der nie⸗ 

rigen dunklen Wirtsſtube. Von der ſchauderhaf⸗ 
ten Luft, dem Getränke, dem Rauch, dem ange⸗ 
ſteengten Denken und lauten lärmenden Reden 
wurden die Köpfe heiß. 5 


Wenn der Gabriel und der Wiesnerpaulus zum 
ten redeten, übertrumpfte der Einaug ſie jedes 
mal mit neuen ſchlimmen Beweiſen und Gründen. 
nd hetzte und ſchnürte das glimmende Feuer zu ge 
ährlichem Brand. Verrückt machte er die dumpfen 
Mmmen Bauern, bis fie Mut bekamen, ſogar 
gegen Michael Kern, den beſten unter ihnen, ſich zu 


erheben. Sie beſchuldigten ihn, mit dem Wetter⸗ 


macher, dem Feinde des Dorfes, gemeinſame Sache 
zu machen gegen ſeine Nachbarn und nächſten 
W aus Gewinnſucht, aus ſchnödem Eigen⸗ 


„Freilich wohl, juſt wie der ſaubere Soller 
dom Mordhof, der dem oben die eigene Tochter 
verdeppelt,“ zaunte der Ichef. 


keien werden auch bei dem neuen Verſtändi⸗ 
gungsverſuch ihren guten Willen zeigen. 

Die „Voß. Ilg.“ iſt der Anſicht, der Kern 
der Einigkeit beſtehe in der Aufrechterhaltung 
der Forderung nach Einſetzung eines fort 
ſchrittlichen Vizekanzlers in der Perſon des 
Herrn von Payer, der gleichzeitig Mitglied des 
preußiſchen Staatsminiſteriums ſein ſolle. 


Geheimer Legationsrat von Radowitz 
iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, mit 
der vorläufigen Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Chefs der Reichskanzlei beauftragt wor⸗ 
den, nachdem der Unterſtaatsſekretär von 
Grävenitz ausgeſchieden iſt. 


Des Reichskanzlers Antrittsreden. 

Nach einer Mitteilung an des Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes iſt der Miniſterprä⸗ 
ſident Graf Herkling bereit, nachdem er am 22. 
v. Mts. erſtmalig im Reichstage geſprochen 
hat, am 24. d. Mts. im Abgeordnetenhauſe 
ſich einzuführen. 5 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Abreiſe des Grafen Czernin von Berlin. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Außern Graf Czernin iſt Mittwoch Abend nach 
Wien abgereiſt. 3 


Das neue italieniſche Kabinett. 

„Journal de Gendve“ meldet aus Rom über 
die Zuſammenſetzuug des neuen Kabinetts, es 
umfaſſe 16 Miniſter und 18 Unterſtaatsſekretäre; 
jedem Miniſter ſei ein Vizeminiſter beigegeben 
worden. Das Blatt weiſt auf die Buntſcheckigkeit 
dieſes Kabinetts aus Katholiken, Radikalen, Re⸗ 
publikanern, Liberalen und Liberal⸗Konſervativen 
hin; unter den Unterſtaatsſekretären ſeien ein 
Katholik, ein Radikaler, ein Nichtpolitiker und 
ſonſt nur Liberale, neun Zehntel davon offen⸗ 
kundige Giolittaner. Sollte Giolitti zufällig wieder 
ans Ruder kommen, ſo würde er ſeinen ganzen 
Generalſtab ſchon im Amte finden und brauchte 
nur einige Miniſter⸗ und zwei oder drei Unter: 
ſtaatsſekretär⸗Stellen anders zu beſetzen. 2 


EEngliſches Eingeſtändnis. 

In der Sitzung des engliſchen Oberhauſes 
vom 1. November ſagte Lord Beresford: Die 
Geſamtverluſte an Schiffen, engliſchen, verbün⸗ 
deten und neutralen, durch Minen und U⸗Boote 
im Jahre 1917 betragen etwas über 5 Millionen 
Tonnen, dazu kamen von Auguſt 1914 bis 
Januar 1917 vier Millionen Tonnen. Durch 
Hilfskreuzer wurde im Jahre 1917 ein Verluſt 
von 160000 Tonnen verurſacht. Der Geſamt⸗ 
verluft des Jahres 1917 beträgt 7,92 Mil⸗ 
lionen Tonnen. Bis Ende 1917 können von 


England, den Verbündeten und den Neutralen 


etwa 3 Millonen Tonnen neugebaut werden. 
Der Stand Anfang 1918 iſt alſo 5 Millonen 
Tonnen weniger als 1916. Die Vereinigten 


Da erhob ſich wüſtes Gebrüll. So deutlich 
hatte das noch keiner ausgeſprochen. 

„Hexenbrut,“ zeterte der Schneider, „brennen 
müßten ſie allzummal!“ 2 

Michael Kern erhob fih ruhig und in feier 
lichem Ernſt. Er warf den Betrag feiner Zeche auf 
den Tiſch. 

Wenn deine Wirtſchaft kein Narrenhaus nim⸗ 
mer iſt, jo laß mir's jagen, Holzapfel.“ 

Langſam ſchritt er aus der Türe. Der Joſef 
ſtimmte leiſe an, mehr als einer fiel laut und 
gellend ein .. ſie johlten und pfiffen hinter dem 
Gehenden. 

Der Wirt, der dem reichen gutmütigen Kern⸗ 
bauer mehr ſchuldig war als er in ſeinem ganzen 
Leben würde bezahlen können, begann zu jammern 
und ſeinen Gäſten heftige Vorwürfe zu machen. 

„Das iſt mir nit recht, das iſt wider meinen 
Wunſch und Willen geſchehen, das der Herr Ge⸗ 
meindevorſtand in meinem Haufe iſt beleidigt wor⸗ 
den. Ich werf' euch hinaus, ihr beſoffenen 
Schweine, helfet mir, Windbrucher, helfet mir, 
Paulus, und wer noch Vernunft hat, helfet mir die 
beſoffenen Schweine hinaus werfen, die den Ge⸗ 
meindevorſtand beſchimpften.“ 

Er war der einzige, dem der Michael Kern hie 
und da aus der Not half. Er fand Stimmen, die 
mit ihm ſchrien. 

Hohnlachend ſtand der Graslerjoſef auf. 

„Einen ſauberen Vorſteher habt ihr ſchon, ihr 
Schorngrunder, der ſolches Argernis in der Ge⸗ 
meinde duldet.“ 

„Recht hat er, recht hat er...“ 

Es gab einen Höllenlärm. Und während ſie mit 
erhobenen Stühlen, mit Bienkrügen und anderen 
Zufallswaffen aufeinander losgingen, ſchlich der 
Schneider ſtill beiſeite, und Joſef, ſich mit ein paar 
kräftigen Fauſtſchlägen Bahn ſchaffend, folgte ihm. 

Unter der Türe, in ſicherer Entfernung blieb er 
ſtehen und rief laut in die tobende Schlacht: 


. — —— . — —᷑—em—ã—̃ ——Z—T— —ê—¾z 


Staaten können einen Ausgleich nicht ſchaffen; 
führende Amerikaner geben das zu. Eine ſofor⸗ 
tige Rationierung der Lebensmittel ift nötg. 


Die griechiſch⸗jtalieniſchen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten. 


Einem Amſterdamer Blatte zufolge erfährt 
„Times“ aus Athen: Das griechiſche Miniſte⸗ 
rium des Aeußern erhielt ein Telegramm des 
griechiſchen Geſandten in Rom, worin gemeldet 
wird, daß die Beſprechungen zwiſchen Venizelos 
und Orlando zu einem befriedigenden Ergebnis 
führten und daß in allen bisherigen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Griechenland und Ita⸗ 
lien eine Uebereinſtimmung erzielt wurde. 


Aeber das japaniſch⸗amerikaniſche Abkommen 

betreffs Chinas 
teilt das Waſhingtoner Staatsdepartement mit, 
daß die Vereinigten Staaten und Japan zu 
vollſtändiger Übereinſtimmung bezüglich der mili⸗ 
täriſchen, maritimen und wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
ee im Kriege gegen Deutſchland gelangt 
ind. 


Arbeitermangel in Amerika. 


„Mancheſter Guardian“ vom 31. Oktober 
meldet aus Waſhington: Amerikaniſche Werf⸗ 
ten beſchäftigen 205 000 Arbeiter. 300 000 Ar⸗ 
beiter mehr ſind notwendig, fehlen aber. 


Wilſons Furcht vor feindlichen Antertanen. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork, es 
verlaute, daß die Regierung gegenüber den 
vielen Brandſtiftungen und Anſchlägen auf 
Transportſchiffe das ganze innerhalb 100 Meilen 
von der Küſtenlinie gelegene Gebiet als ver⸗ 
botene Zone für feindliche Antertanen erklären 
wolle. Davon würden viele Tauſende Deutſcher 
betroffen werden. Es heißt, daß der Beſchluß 
auch auf die Küſtengegenden der großen Seen 
ausgedehnt werden ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. November 1917. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und den 
Generalſtabsvortrag. ü 

— Die Ernennung des Direktors im Reichs⸗ 
amt des Innern Caſpar zum Unterſtaatsſekretär 
des Reichswirtſchaftsamts wird vom „Reichs; 
anzeiger“ veröffentlicht. 8 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu der Verordnung über 
Kleie aus Getreide und eine Bekanntmachung 
über die Anwendung der Verordnung, betreffend 
Verträge mit feindlichen Staatsangehörigen auf 
Rußland. Ferner fordert die Kriegsgeſellſchaft 
für Weinobſt — Einkauf und ⸗Verteilung in einer 
Bekanntmachung wiederholt alle Herſteller von 
Apfel⸗ und Birnenweinen, die die Meldung bis⸗ 
her unterlaſſen haben, auf, ihr bis zum 15. No⸗ 
vember über die Beſchaffung von Rohſtoffen und 
deren Verarbeitung Auskunft zu geben, ſowie 
den zur Kontingentierung notwendigen Frage⸗ 
bogen bei ihr einzufordern. 


„Mein letztes Auge wag' ich nit an den Hoch⸗ 
ſchornſatan. Prügelt euch doch heut nit lahm 
Leut'. Spart eure Kräfte auf den Mittwoch, wenn 
es gegen den vom Berge geht. Wenn die Sonne 
hell aufgeht am ſiebzehnten, hört mich! Ich werde 
den Feuerruf vom Graslerhofe blaſen, dann ſteigt 
zum Felſen auf. Bringt mit, ein jeder, was er 
mag, was ihm am handlichſten iſt, Axt, oder Ham⸗ 
mer oder Knüppel. Ans ſoll die Sonne nit finſter 
werden an dem Tag!“ 


Der junge Tag ſtand auf, lieblich und unſchul⸗ 
dig lächelte er, wie ein Kind in der Taufe. Der 
Morgentau netzte ihn und die purpurn her⸗ 
aufglühende Sonne war es, die ihn ſegnete. 

Der frommen Handlung Zeugen waren die 
ſchweigenden Höhen, deren ernſte Häupter feierlich 
auf das heilige Schauspiel herabſchauten. 

Unter dem Sonnenkuß wuchs das Tagkind und 
wurde herrlich und ſtrahlend ſchön. 

Mit goldenen Händen ſtreichelte es Berge und 
Täler, liebkoſte es die Bäume und Sträucher und 
lockte Knospen und Blüten. 8 

Lichter junger Frühlingstag . - ſei geſegnet! 
Geſegnet du Sonne, mächtige Kaiſerin! Wie 
ſtrahlſt du in blendender Pracht, ſei gegrüßt, ſei 
geſegnet! 8 2 

Von Höhen und aus dem Tale blickten viele 
Augen in Spannung heute zur Sonne empor, wie⸗ 
der und wieder. Die große Leuchte der Welt, wie 
könnte ihr Licht ſich trüben? Die Bauern unterm 
Schorn beruhigten ſich ſchier, als dieſer gefürchtete 
Tag ſo lieblich heraufkam, ſo ruhig und windſtill, 
ſo linde und lenzhaft ſüß und heiter. Keine Wolke 
weit und breit, nirgends ein drohendes Zeichen. 


Leipzig, 7. November. In der heutigen 
Sitzung des Rates und der Stadtverordneten 
wurde der Stadtverordnetenvorſteher Oberjuſtiz⸗ 
rat Dr. Rothe mit 64 Stimmen gegen 17 Stim- 
men, die auf Bürgermeiſter Roth fielen, bei 
einer Stimmenthaltung zum Oberbürgermeiſter der 
Stadt Leipzig gewählt. 


Parlamentariſches. 


In der Staatshaushaltskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erklärte Staatsminiſter von 
Waldow u. a., für die Kartoffelbewirtſchaf⸗ 
tung könne die Frage der Freigabe von Kar⸗ 
toffeln zu Futterzwecken erſt geregelt werden, 
wenn die gründliche Nachprüfung der gemeldeten 
Ernteergebniſſe durchgeführt ſei. Darüber werde 
noch eine gereie Zeit vergehen. Der Früh⸗ 
druſch des Getreides ſei geboten geweſen, um 
für das neue Wirtſchaftsjahr Vorräte zu gewin⸗ 
nen. Der Heeresdienſt verlangt eine möglichſt 
ſchnelle und reſtloſe Erfaſſung der Vorräte an 
Hafer. Die Heuumlage werde ſchmerzlich 
empfunden, ſie ſei aber bei den unbedingt zu be⸗ 
wältigenden Anforderungen nicht zu vermeiden. 


Mannigfaltiges. 


(Der Mann mit dem längſten Bart 
geſtor ben.) Der Rentier Friedrich Engel iſt m 
Alter von 78 Jahren in Müllroſe bei 
Berlin geſtorben. Engel verdankte ſeinem ſtat⸗ 
lochen Bartwuchs ſein Vermögen; lange Jahre Hin: 
durch ließ er ſich als Schauobjekt im Paſſage⸗ 
panoptikum ſehen. Sein Vollbart war über andert⸗ 
halb Meter lang und ſchleifte im Gehen noch 20 
Zentimeter auf dem Boden. > 

(Wegen Malzſchiebungen) verurteilte 
die Würzberger Strafkammer den Malzfabri⸗ 
kanten Hermann Hüttmann zu 350 600 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis. 

(Plünderung des Schwedeggrabes 
bei Poltawa.) Nach einer Meldung von 
„Stockholms Tidningen“ wurde das berühmte 
Schwedengrab bei Poltawa geplündert und die 
dort 1909 am zweihundertjährigen Gedenktag der 
Schlacht bei Poltawa niedergelegten goldenen und 
und ſilbernen Kränze geſtohlen. 


(Verheevendes Schadenfeuer in 


Liwerpool.) Wie verſchiedene Blätter aus dem 


Haag ſich melden laſſen, lag dort eine ausEngland 
ſtammende Nachricht vor, daß vor einiger Zeit im 
Hafen von Liverpool aus unbekannter Arſache ein 
großer Brand ausbrach Ein 20000 Ton⸗ 
nen⸗Dampfer der Cunard⸗Linie, der mit Mu⸗ 
nition und ſonſtigem Kriegsmaterial beladen im 
Hafen lag, geriet in Brand. Er wurde ſchließ⸗ 
lich durch eine Exploſion völlig zer⸗ 
ſtört und ſank. Kurz darauf erfolgten auf drei 
anderen Dampfern ähnliche Exploſionen, 
außerdem gerieten vier große Magazine in 
Brand. Der Schaden wird auf 2 Millionen 
Pfund Sterling geſchätzt. Es wird vermutet 
das iriſche Arbeiter die Brände angelegt haben. 
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hatte. And fie griffen zu Beil und Grabſcheit, 
Dreſchflegel und Gabel und ſtiegen bergan. 

Die Eva im Mordhofe ſah auch zur Sonne 
empor. Neugierig wie ein Vogel, geſpannt, doch 
nicht in Angſt .. in Freudigkeit! 

Es hing ſoviel davon ab, daß keine Wolke den 
Himmel trübe und die Sonne verſtecke, Klinghart 
hatte es ihr geſagt. Sie ſolle nur beten um einen 
klaren Tag. Der Morgen ſang, ſo ſchön und hell 
war er. Des Hochſchornmannes Wunſch und Hoff⸗ 
nung erfüllt. Da lächelte Eva, und wurde fie 
ſelbſt dem Morgen ähnlich. Seit ſie wieder drun⸗ 


ten im Hofe wohnte, hatte ſie nimmer ſo lächeln 


können. 

Die alte Düſterkeit umſpann ſie mit ihren dich⸗ 
ten grauen Schleier. Ja, ſchlimmer war ſie als je. 
Es fehlte das letzte bischen lichter Schein, ſeit Pe⸗ 
ters Stimme dem Haufe verſtummt war. Fuccht⸗ 
barer denn je lag Finſternis über den Bauern. 

Das letzte Licht in ſeiner Seele war getrübt, 
ſeine Liebe zu Eva war keine ſtolze und gute Liebe 
mehr, fie grollte, fte trug Leid und ſchwere Scham. 
Scham auch über ſich ſelbſt,daß fie jo feige weiter 
kroch, verſteckt und geheim .. daß fie nicht ſterben 
konnte! 

Nicht mehr jehen mochte der Soller ſein Kind. 
Wo es möglich war, mied er die Tochter, von der 
er Schlimmes glauben mußte. And gegen den 
oben wuchs der Zorn Zoll um Zoll empor in jeder 
Stunde, wo Stefan ſein Kind dennoch vor Augen 
haben mußte. Diesmal war es kein jacher Zorn, 
wie der Fluch ihn wohl meinte. Er reifte lang⸗ 
ſamund unter Kämpfen, doch ſtetig und entsetzlich. 
Jäh wäre er aufgeflammt, wenn jener Mann von 
oben dem Mordbauern ein einziges mal gegen⸗ 


Schwätzer und Prahler vom Hochſchorn, lachen übergetreten wäre. Doch,, arbeitwertieft, dam er 


werden wir deiner. Du willſt uns die Sonne ver⸗ 
finſtern? Dein Verſtand wird verfinſtert 
du ſolches dir zutrauſt! 

Doch um die elfte Stunde ſchallte der Hornrut 
vom Graslerhofe, wie es der Joſef verhießen 


wenig von ſeinem Gipfel. Und ſah man ihn von 


ſein, daß Hofe aus oben zwiſchen dem Grüngrau des Knie⸗ 


holzes herabſteigen, dann wandte der Soller ſich 
weit hinweg, um ihm nicht zu begegnen. 
CFortſetzung folgt.) 


preußen hat nachſtehende 


Höchſtpreiſe 


Preiſe für das Pfund 
in Pfennigen: 


Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſt⸗ 


feſtgeſetzt: 


Erzeugerpreis. 


Bei Lieferung auf 
nd eines von der 


ichsſtelle für Ge⸗ 
Sorten Erzeuger- | Große Klein; mise air Dust abge⸗ 
preis: handels- handels- ſchloſſenen oder von 
preis: preis: ihr genehmigten 
Lieferungsvertrages 
Kohlrüben (Wrucken) 
„ gelb 
5 weiß 
Rote Rüben (rote 
Beeten) 
bis 31. Dezember | 12.— 8 
Futterrüben 1.50 155 


Die Groß⸗ und Kleinhandelspreſſe für Obft (Aepfel, Birnen, Pflau⸗ 


men, Zwetſchen) erhöhen ſich vom 1. 


November ab um die in der Ver⸗ 


ardnung der Reichsſtelle vom 26. Juli 1917 vorgeſehenen Zuſchläge für 


1 
e 


höchſtpre 


S. 


Danzig den 3. November 1917. 


Provinzialſtelle für Gemüſe 


V. Auwers. 


Veröffentlicht: 


Thorn den 8. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


d. h. bis zum 15. Dezember, um 10% des ee 


und bft Für Weſtpreußen. 


Felix Kawalki. 


Auch außerhalb 


dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 


der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Fleiſch ohne Marten! | 


Nach vorheriger Beſtellung bis 


Freitag jeder Woche liefert der Klein⸗ 
tierzuchtverein 


Kaninchenfleiſch 
durch ſeine Verkaufsſtelle bei Herrn 
Kaufmann Heinrich Netz. 


Der Vorſtand. 


Aufpolſterungen, 


fowie 


Reuanfertigung 
von Sophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


Auffallend 
chöne 
Handſchrift! 
2 a gg r h en 


mir. Für Erfolg garantiere. Honorar 
10 Mark. Prima Ref. aus vielen Städten. 


J. Hopplter, Sjreiblehter, 


Breslau, Säleiermacherftr. 23. 


find ftets die beiten 


Liebesgaben! 
Hand» und Mundharmonkkas, 
Mandolinen, Zithern uſw. 
Selbſtunterricht für alle 
Inſtrumente 
in größter Auswahl. 
5 Muſikhaus 
W. Zielke. 
Prompter Verſand nach außerhalb. 


„Fix Sauber“ übertrifft alles! 
Neu! Weiches ſchäumendes Neu! 


FGalmiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 
Wäſche, Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 
Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
Vertreter überall Vertreter überall geſucht. 


Geſpanne 


zum Sandfahren 
Born & Schütze. 


Ein Klavier 


wird von ſofort leihweiſe geſucht. 
Preisangebote unter R. 2492 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an] geſucht. 


Die Verkaufsſtelle des Kleintier⸗ 
e des Kaufmanns Heinrich 
etz, Heiligegeiſtſtraße 11, kauft zu 
> ſeſtgeſetzten Preiſen zu jeder Zeit 


lebende Kaninchen. 
Der Vorſtand. 


Nachhilfeſtunden 


in allen Sprachen und Fächern, auch 


Benuffihligung von Schulacheiten 
erteilt junger Akademiker. 

Gefl. Angebote unter N. 2617 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Wer erteilt 2 Jingen Damen 


polniſchen Unterricht? 


Angebote unter Z. 2625 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cellounterricht 


für einen 14 jährigen Knaben geſucht. 
Angebote unter B. 2627 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


an 


Perfekte Stenotypiſtin 


Kraft, auch vertraut mit der Buch⸗ 
führung und allen anderen . 
Iuat von ſofort oder ſpäter Stellung. 

Angebote unter T. 2619 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Witwe ohne Anhang, 


beffere Frau, kann gut kochen, möchte 
frauenloſem Haushalt die Wirtſchaft 
führen, auch außer dem Hauſe kochen 
vom 15. 

Angebote unter S. 2493 an die Ges 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 


ortierſtelle 

für eine einzelne Frau mit 2 großen 
Söhnen evtl. von ſofort geſucht. Die 
Frau ſtand bisher bei mir im Dien 
a 0 ſauber, ordentl. und e i 
e 


an ie 


Angebote unter U. 2595 a 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


und 


Arbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


Karl Westphal, Dampfſägewerk, 


. Brombergerftraße 33. 


Bäckergeſelle 


kann fofort eintreten bei 
©. Paezkowski. Jakobsvorſtadt. 
Suche von ſofort 


einen Friſeurgehilſen. 


Patzke, Friſeur, Thorn 3, 
Mellienſtr. 59. 


Zwei Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, ſtellt von ſogl. 
oder Au ein 

v. Preetzmann, Enlunfee, 

Dee Feinkoſt, Deſtillation. 


Alempnerlehrlinge 
ſtellt ein 


4a ph &ranowsk 
> Bouflempnieel, Julie ahne alt Jrſtallottonsgeſchät. 


Mann 


zur Beſorgung einer Zentralheizung 
Ben Meldung nachmittags 2 bis 3 
r. 


u 
Drdentlichen 


Kuhfütterer 


ſucht Wind miller, Alt Thorn, 
bei bei Roßgarten. 


Arbeits burſche 


Th. Goldenstern, 
Eulmer Chauſſee 10. 


Schmiedebergſtraße 4. 


Alle nach Thorn neu zugezogenen Perſonen ee 
Bekenntniſſes haben 1 Jahr lang das Recht zu wählen, ob 
fie ſich unſerer Perſonalgemeinde anſchließen, oder der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Parochie angehören wollen, in welcher ſie 


Bücherei, Frauenlob“, Jh. Max Palm, Fut. 
Annahme jeder Art Wäſche. 


Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch mein 


wohnen. 


Perſönliche Meldungen (auch von Haus aus Reformierte 
ſind dazu verpflichtet) nimmt unſer Vorſitzender, Herr Pfarrer 
Arndt in ſeiner Wohnung, Mellienſtr. 115, entgegen. 


Der Gemeindekirchenrat der 
evangel.⸗reſorm. Gemeinde. 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld⸗＋ Lotterie 


Its Zentral⸗Komitees des preußischen Landesverein vom Roten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung am 6., 7., ., 10. u. 11. Hezember 1917 


in Berlin im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. ag 


Gewinn 
1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zu 3 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zu 8 


4 Gewinne zu je 5000 Ml. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. 
16660 Gewinne zu je 15 Mk. 


Plau: 


100 000 Mt. 
50 000 Mt. 
30 000 Mt. 
20 000 Mk. 
10 000 mr. 
20 000 Mt. 
20 000 Ml 
30 000 Mt. 
30 000 Mt. 
40 100 Mt. 

249 900 Mt, 


+ 
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Originalpreis des Loſes 3.30 Mark. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, lönigl. preuß. Lotlerie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Kräftige 


Frauen, 


Mädchen und Arbeiter 


ſtellen ein 


Born & Schütze. 


Arbeiter u. 
Frauen 


zum Bau des Lokomotiv⸗ Schuppens 

Güterbahnhof Thorn⸗Mocker geſucht. 
Meldungen auf der Bauſtelle bei 

Maurerpolier Hoffmann. 


Kräftiger 


Laufburſche 


ofort geſucht. 
b B. Doliva, Ariushol. 


Eine erfahrene, gewandte 


Kontoriſtin, 


mit Schreibmoſchine vertraut, finde! 
ſofort dauernde Stellung. 
Nur ſchriftliche Meldung mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. erbittet 
B. Doliva, Artushof. 


Eine erfahrene 


Buchaltetn 7 


ſucht 


Paul Meyer, 


Brombergerſtraße 82. 


Junge Dame, 


welche mit 19 Rontorarbeilen 4 59 5 
iſt, zum 1. Januar 1918 geſucht. 

Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Gehalksanſprüchen unter Q. 2616 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Putzarbeiterin 


ſucht von fe 
Henoch Nachf. 


Gebildet Sfütze 


für Frau mit 2 Kindern von ſofort 
geſucht. Muß ſich im Haushalt betätigen. 
Angenehme Stellung. Ausführliche An⸗ 
gebote erbeten unter T. 2494 an die 
Geſchäfteſtelle der Preſſe“. 

Sude zum 5. 11. 


ordentl. Mädchen 


oder einfache Stütze, auch durch Verm. 
Frau Meininger, Adler⸗Apolhe, 
Altſtädtiſcher Markt 


Adentliches Mädchen 


für kleinen Haushalt ſucht zum 15. 14 
Frau Lehrer Gustke. Mieſenburg, 
bei Thorn. 


2 Arbeitsfrauen 
oder ⸗Burſchen 


ſtellen ſofort ein Sultan & Co. 


Junges Mädchen 


für alles geſucht. Meldungen 
Breiteſtraße 17, 3. 


Mädchen 


zur Landarbelt geſucht. 
Zu erfragen Eliſabethſtraße 3, 2. 


Auftwaxtemädchen 


für den Vorm. wird verlangt, Zentralh. 
u. Warmwaſſer vorh. Mellienſtr. 3, 2, r. 


Scüb. Auftwärterin geſucht. 


Eſſen wird gegeb. Brombergerſtr. 29, pt. 


* 

Suche von ſofort oder ſpäter: 
Stütze für ein Geſchäft, Hausmädchen, 
Mädchen für alles, Auſwartemädchen 
oder Frau für den ganzen Tag oder 
nur vormittags, Hotelhausdiener, Kut⸗ 
ſcher und Hausbiener, 

Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, — 18, Fernſpr. 52. 


Ju 8 


hi mm 


42 Morgen groß, guter Boden, gute Ge» 


bäude, gelegen im Dorſe, mit leb. und 
tot. Inventar, beabſichtige ich ſof. z. verk. 


oder gegen größeres zu tauſchen. 
Theodor Polsfuss, 
Rheinsberg, Kreis Briefen Weſtpreußen. 


Sehr kleganter Serrengehpel; 


(Seal) verkäuflich. 
Angebote unter N. 2613 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 
Ein großer geſtr. Kleider⸗ 
ſchrank, eine lederne Reiſe⸗ 
handtaſche, ein Herrenklapp⸗ 
hut, ein kleiner Gaskocher, 
zwei Fiſchkeſſel, eine Brot⸗ 
und 1 Juckerſchneidemaſchine, 
fünf eiſerne Rouleaux, eine 


Portierenſtange, zwei Por⸗ 
zellanſchüſſeln, alles gut er⸗ 
halter. 


Zu erfragen nur vormittags. 


Seglerſtraße 1. 


Pferdedünger 


hat es Georg Michel, 
Baugeſchäft, Thorn⸗Mocker. 


bekanntes gutes Seifenpulver verwende, 


welches die 


Wäſche nicht angreift, alſo bei jetziger enormer Wäſche⸗ 
teuerung einen großen Vorteil bietet. 


Sr 435. 


en 4—14 Be 


Dauerlöscher Alabastra 0; a 


BR 


pro Stück 2.00 


erſetzt das teuerſte Löſchblatt, faſt unverwüſtlich. 
Mk. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


Fekert & Neumann, Adniasberg It., Lutherſtt. 3, Abt.. 


4 elegante neue Lophas 


zu verkaufen. Mintn 
Möbelhdlg., Gerechfeſtr. 30. 


ine Wellerfahne, Gasapparat (2 

Loch). Gaslampe, Kleiderſpind, 
n Kellerregal zu ver⸗ 
kaufen. Gerſtenſtr. 3. u., l. 


Eine Puppenſtube zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Ein ſehr gut erhaltener 

Halbverdeck 


iſt preiswert zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 157. 


1 Handwagen 


zu verk. Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 6 


Eiche 
zum Fällen zu verkaufen. 
— 112, part., r. 


© 


| 2 >) 
8 EI kanfen wei | 


Suche ı von ſofort ein kleines 


hause! mi | 


mit 1 bis 2 Morgen Land in der Nähe 

von Thorn zu pachten oder zu kaufen. 
Angebote mit Preisangabe erb. u. O. 

2614 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Keiner Hausgrundſtück in Podgorz 
oder Umgegend zu pachten oder zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter U. 2620 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Innges Ehepaar ſucht moderne 


Pohn⸗ und Schlafzim.⸗ Einricht. 


zu kaufen. Angebole unter V. 2624 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ebraucht, aber guterhalten zu kaufen 
geſucht: Chaiſelongne⸗Decke mit 
Wee Rückwand und Tiſchdeche 
(Plüſch). Teetiſch, eichen. Klubſeſſel. 
Künſtler⸗Gardinen, Fenſtervorhänge 
und Herren⸗Sporipelz. Gegen Kaſſe 
rbeten. Angebote unter O. 2489 an 
die Geſchäfteſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Augziehliſch 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. 2606 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fopha 5 Chaiſelongue 


zu kaufen geſuch 
Angebote Ane K. 2610 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein auferhaltenes Kindier 


zu kaufen geſucht 
Angebote mit Preisangabe zu richten 
an Fran Hedwig Luedtke, 


Thorn, Culcer Chauſſee 81. 


hllerlümi. Gedenliande, 


Porzelanfiguren, Waffen, Zinnkrüge, 


Münzen, Kupferſliche, Stutzuhren, 
Gemälde, Möbel uſwe, kauft 
Riedel, Wilhelmſtraße 7, 3. 


Junge, friſchmiichende Ku 


ſucht zu ka K 


f. nt Aiſchetllr. 59. 


Ein leichter 


Handwagen 
zu kaufen geſucht. 
Von wem, ſagt die Geſch der ee 


„ Fohnunasangehott. 
Laden 


9 
Eliſabethſtraße 2, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. 12, zu vermſeten, 
evtl. Fl zu verkaufen 
Weinmann. Eliſabethſtr. 2. 


Büroräume, 


Altſtädt. Markt 16, 1, zu arne 
Siegmund Hirschberg. Tel. 158. 


Bäckerei 


zu vermieten, Schuhmacherſtraße 12, 
(früher Roggat r. 
Otto Zakszowski. 


Wohnung 
für einzelne Perſon, 10 Mark monatlich, 
zu vermieten. Coppernikusſtraße 39. 


Kleines Hofzimmer 


an eine alleinſtehende Perſon von fofort 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
©. Städtke, Thorn 3, Talſtr. 42, 1. 
Elegant möbliertes Schlaf⸗ und 
Wohnzimmer 
mit Klavier an beſſeren Herrn zu ver⸗ 
mieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


1 6nt möbl, Aim. 5 


| Gejurht 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eee ses 586% VA 


Brattifde Hausfrauen 
daten die Zamilten-3eitfgrift 


Deutſch 


oden-Zeitun 


N 


N 


5668868000 


251 


2 an Snitte ms unübertroffen S 
3 __ Dreisviereläprid = 
3 1 f. 80 Pfg. 2 
3 odurh jede Bucbandiung = 
8 oder Boftanſtalt 5 
2 Probedefte vom 2 
z Verlag Otto Beyer J 


Felpzig, Ratdausring 13. 


Fir 886th 


Mic oder mich? 


Dorzügl. Sehrbuch der deutſchen Sprache. 
ns LEN: chreiben 4, — 35 

Sten eSio in 
lab e · Schreys. 


Z 


ri) Handels to 
he Brieift 10. Recht reidlehre 11. 
wörterbuch 12. Geographie 18 
82 15 14 Richtig Sa ee 15. Derante 
Ton. 15 vorzügl. lichrbünjer je M. 1.80 
Schwarz, Berlin W., Eisenachstr. 78 


RT Kaufe jederzeit EM 


lt tpferde. 


Bei Anmeldungen bitte nur gerneuf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft un 
nicht immer zu haben. 

Wilhelm Zenker, Roßſchlächlerei, 
Culmer Chauſſee 28. 


1—3 möbl. Zimmer 


mit Zubehör, elektr. Licht, Bad, vom 15. 
d. Mts. zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der , „Preſſe“. 


Mpbſierſe⸗ Zimmer 7 Kabinett 
von ſofort zu vermieten 
e Segſerſtraße 7, 2 


G üb. Zim. mit Klavierben. und 
Burfejengelch von fofort zu ver 
mieten. tftädt. Markt 12, 1. 


Ein Möblterſes. 17175 ſreundliches 
Zimmer von ſofort zu vermieten. 
Bacheſtraße 17, 1. Etage. 
Mere Zimmer täglich ſofort su 
vermieten. Culmerſtr. 5, 2 Tr i 
don jorort‘ zu verm. 
Tuchmacherſlr. 7 p. . 


Von ſofort oder 57 "han 
ungen. m 
mit Bad und elefir. Licht, coll. Burſchen 


elaß, zu vermieten. 
1 Fiſcherſtr. 51, 2, Bromb. Vorſt. 
fageweije 


Mäbl. Ammer, be Haufe 35 


vermieten. Parkſtraße 25, pr 


Eiskeller, Mierbefülle, 
Tiſchlerei, Holzſchunpen 


iet 
zu vermieten. Saler ehe 41. 


& Wehnunnsgrin 9) 


Suche per 15 


leine Wohnung 


Stube und Küche, möglichſt Neustadt. 
Zu erfragen bei 


Gustav Heyer, 


Feruruf 517, Breiteſtraße 6. 


Mühl. gamilienwoynung 


zum 1. Dezember oder pen geſu ir 
Angebote unter V. 2599 an bis 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1-2 gut möblierte Zimmer, 


ungeniert, Nähe „ e, bezw. 
Innenſtadt, ſogleich geſu 
Angebote unter V. 2621 an die 


Geſchüftsſtelle der Nesse 

möblierte Stube u. evtl, 
Küche mit Kod u. Seuhte 
gas, auch ohne Möbel zum 1. Dezembe 


mitte Stadt. 
Angebote unter D. 2629 an die 


Gut möbl. Zimmer 


von ſofort zu mieten Wa 
Angebote unter ©. 
Geſchäftsſtelle der Lese 


Ein freundl. möbl. Zimmer 


eſucht. Nähe Flugplatz. 
8 Angebote unſer M. 2612 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Jandaufenthalt 

zwecks Etholung von älterer, anſpruchs 
loſer Dame geſucht. 

5 efl. 05 mit Preisangabe u. . 
2623 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Junge Frau ſucht 


gute Penſion 


in diskreter Angelegenheit. 
Angebote zu richten unter W., 2622 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Tier bar Geld bauch 


bis 60%, be ſofort an 
N Lleatke, danzig, 


Paradiesgaſſe 8—9. 


628 an die 


